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Gesamtlagebericht 

1. Einleitung

Die Gemeinde hat gemäß § 116 Abs. 1 und 2 GO NRW in jedem Haushaltsjahr für

den Abschlussstichtag 31. Dezember einen Gesamtabschluss unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung (GoB) aufzustellen, der einen Gesamt-

überblick über die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Stadt und ih-

rer verselbständigten Aufgabenbereiche vermittelt. Der Gesamtabschluss besteht

aus der Gesamtergebnisrechnung, der Gesamtbilanz und ist um einen Gesamtlage-

bericht zu ergänzen.

Zu dem Gesamtabschluss hat die Stadt ihren Jahresabschluss nach § 95 GO und die 

Jahresabschlüsse des gleichen Haushaltsjahres aller verselbständigten Aufgabenbe-

reiche in öffentlich-rechtlicher und privatrechtlicher Form konsolidiert. 

Dem Gesamtabschluss ist gemäß § 117 GO NRW der Beteiligungsbericht als Anlage 

beizufügen. Dieser wurde bereits in der Sitzung des Rates am 14. Dezember 2016 

vorgelegt. 

2. Aufgabenfelder im Konzern

Die Aufgaben im Konzern Stadt Monheim am Rhein umfassen die Pflichtaufgaben

der kommunalen Selbstverwaltung und Daseinsvorsorge sowie die freiwilligen

Selbstverwaltungsaufgaben. Zum Konsolidierungskreis des Konzerns gehören unter

Einbeziehung der Tochtergesellschaften der Monheimer Versorgungs- und Verkehrs-

GmbH dreizehn Beteiligungsgesellschaften.

Neben der Kernverwaltung umfassen die Aufgabenfelder der in den Gesamtab-

schluss einbezogenen Unternehmen und ausgegliederten Bereiche folgende Betäti-

gungsfelder: 

 MVV: Holdinggesellschaft für die städtischen Beteiligungen 

o AWB: Bäderbetrieb 

o BSM: Öffentlicher Personennahverkehr und 
   Eisenbahninfrastrukturunternehmen 

o MEGA: Energieversorgung 

o Gaulke: Dienstleistungen für Energie und Kommunikation
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o ENV: Betrieb von Energieversorgungsnetzen und Anlagen sowie der 
 Vertrieb von Energie  

o Windpark Kemberg: Betrieb eines Windparks im Landkreis Witteberg 
 (Sachsen-Anhalt) 

o Windpark Lindtorf: Betrieb eines Windparks in der Gemeinde 
 Lindtorf (Sachsen-Anhalt) 

o Windpark Prützke: Betrieb des Windparks Prützke in Brandenburg 

o SEG: Förderung der Wirtschafts-, Sozial- und Infrastruktur der Stadt  
 Monheim am Rhein 

o VWW: Wasserversorgung 

o Bildung³: Förderung der Jugendberufshilfe und der beruflichen 
   Weiterbildung sowie die Beschäftigungsförderung 

o BZV Opladen: Träger des Berufskollegs Opladen 

3. Wirtschaftsbericht

3.1. Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Laut dem Jahreswirtschaftsbericht der Bundesregierung befindet sich Deutschland 

auf einem soliden Wachstumskurs. Trotz des schwierigen internationalen Umfeldes 

ist die deutsche Wirtschaft im vergangenen Jahr insgesamt um 1,7 % gewachsen. Die 

Arbeitslosigkeit befindet sich auf dem niedrigsten Stand seit der Wiedervereinigung. 

Die realen Bruttolöhne und -gehälter je Arbeitnehmer verzeichneten im vergange-

nen Jahr den höchsten Zuwachs seit mehr als zwei Jahrzehnten. Der Staatshaushalt 

von Bund, Ländern, Gemeinden und Sozialversicherungen war 2015 bereits im vier-

ten Jahr in Folge annähernd ausgeglichen.  

Eine Schlüsselrolle der auf Investitionen und nachhaltigem Wachstum ausgerichte-

ten Wirtschafts- und Finanzpolitik kommt der Digitalisierung zu. Ziel ist es, „den 

Ordnungsrahmen der Sozialen Marktwirtschaft an die Erfordernisse der digitalen 

Welt anzupassen“. 

Die Aufwärtsbewegung der deutschen Konjunktur schwächte sich im zweiten Halb-

jahr des vergangenen Jahres etwas ab. Die Wachstumsverlangsamung in den 

Schwellenländern führte zu weniger dynamischen Exporten und Unternehmensin-

vestitionen. Gegen Jahresende stiegen die industrielle Nachfrage sowie die Stim-

mung in den Unternehmen an. Am Arbeitsmarkt setzte sich die positive Entwicklung 

bis zum Jahresende fort. Die anhaltende wirtschaftliche Dynamik wird vor allem 

durch die Binnenwirtschaft getragen, insbesondere von den Konsumausgaben und 
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den Wohnungsbauinvestitionen. Weitere Faktoren für die positive wirtschaftliche 

Entwicklung sind der niedrige Ölpreis und der vergleichsweise schwache Eurokurs, 

wohingegen sich der Wachstumsrückgang in vielen Schwellenländern eher negativ 

auswirkt.  

Für das Jahr 2016 wird im Jahresdurchschnitt ein Anstieg des Bruttoinlandsprodukts 

von real 1,7 % erwartet. Um den Arbeitstageeffekt bereinigt soll das Bruttoinlands-

produkt im laufenden Jahr mit 1,6 % um 0,1 Prozentpunkte stärker zunehmen als im 

Vorjahr. Der sich fortsetzende Beschäftigungsaufbau zusammen mit merklichen Ein-

kommenssteigerungen stellt die Basis für die anhaltende binnenwirtschaftliche Dy-

namik in Deutschland dar. Wie auch in den vergangenen Jahren wird eine zusätzli-

che Beschäftigung vor allem in den Dienstleistungsbereichen erwartet.  

3.2. Geschäftsverlauf und wirtschaftliche Lage 

Neben der Wahrnehmung der hoheitlichen Aufgaben orientieren sich die Aufgaben 

der Stadt Monheim am Rhein an den städtischen Zielen: 

 Die Stadt Monheim am Rhein versteht sich als „Stadt für alle“, in der Inklusion

umfassend verwirklicht wird;

 Die Stadt Monheim am Rhein – Hauptstadt für Kinder – schafft optimale Zu-

kunftschancen für Kinder und Jugendliche;

 Die Stadt Monheim am Rhein verbessert die Wohn-, Bau- und Sozialstruktur im

Berliner Viertel;

 Die Stadt Monheim am Rhein als Stadt am Fluss steigert ihre öffentliche Wahr-

nehmung als touristische Destination in naturräumlicher und kultureller Hin-

sicht;

 Die Stadt Monheim am Rhein festigt ihre Position als attraktiver Wirtschafts-

standort in der Metropolregion Köln/Düsseldorf.

Der Geschäftsverlauf im Jahr 2015 ist folglich in der Aufgabenwahrnehmung durch 

die Umsetzung und Teilumsetzung dieser Ziele geprägt. 

Im Gesamtabschluss 2015 wird ein positives Gesamtjahresergebnis in Höhe von 

64.712.872,06 EUR gegenüber 39.345.823,53 EUR im Vorjahr ausgewiesen. Zu den 

Hintergründen wird auf die Erläuterungen zu der Ertrags-, Vermögens-, Schulden- 

und Finanzlage verwiesen. Das Jahresergebnis beruht auf dem positiven Ergebnis 

der Kernverwaltung in Höhe von 66,3 Mio. EUR. Dem steht ein negatives Ergebnis 

von insgesamt 1,6 Mio. EUR der verselbständigten Aufgabenbereiche gegenüber. 
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Zukünftige Gesamtjahresergebnisse sind weiterhin geprägt vom Jahresergebnis der 

Stadt, da die verselbständigten Aufgabenbereiche keinen entscheidenden Einfluss 

auf das Gesamtergebnis nehmen.  
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3.3. Lage des Konzerns 

3.3.1. Ertragslage 

Die Ergebnisstruktur stellt sich für das Berichtsjahr 2015 wie folgt dar: 

ERGEBNISSTRUKTUR 
Ergebnis 

2015  
T€ % 

Ergebnis 
2014  

T€ % 

1. Steuern und ähnliche Abgaben 308.518 72,0% 244.797 69,3% 

2. Zuwendungen und allgemeine Umlagen 31.924 7,5% 23.197 6,6% 

3. Sonstige Transfererträge 563 0,1% 412 0,1% 

4. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 17.399 4,1% 16.476 4,7% 

5. Privatrechtliche Leistungsentgelte 53.468 12,5% 53.687 15,2% 

6. Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.050 0,7% 3.114 0,9% 

7. Sonstige ordentliche Erträge 11.821 2,7% 10.721 3,0% 

8. Aktivierte Eigenleistungen 2.282 0,5% 1.077 0,3% 

9. Bestandsveränderungen -578 -0,1% -338 -0,1% 

10. Ordentliche Gesamterträge 428.447 100,0% 353.143 100,0% 

11. Personalaufwendungen -40.394 11,1% -37.625 12,0% 

12. Versorgungsaufwendungen -1.780 0,4% -2.475 0,8% 

13. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -55.491 15,3% -49.261 15,7% 

14. Bilanzielle Abschreibungen -16.617 4,6% -16.332 5,2% 

15. Transferaufwendungen -232.531 64,0% -189.099 60,2% 

16. Sonstige ordentliche Aufwendungen -16.751 4,6% -19.118 6,1% 

17. Ordentliche Gesamtaufwendungen -363.564 100,0% -313.910 100,0% 

18. Ordentliches Gesamtergebnis 64.883 39.233 

19. Finanzerträge 1.274 1.207 

20. Finanzaufwendungen -1.706 -1.320 

21. Ergebnis aus der Equity-Konsolidierung 262 205 

22. Gesamtfinanzergebnis -170 92 

23. Gesamtergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit 64.713 39.325 

24. Außerordentliche Erträge 0 6 

25. Außerordentliches Gesamtergebnis 0 6 

26. Anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis 0 15 

27. Gesamtjahresergebnis 64.713 39.346 

Die Ertragslage für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 schließt ähnlich 

zum Einzelabschluss der Kernverwaltung mit einem positiven Gesamtjahreser-

gebnis von 64,7 Mio. EUR ab. Allerdings verschlechtert sich geringfügig die Er-

tragslage im Konzern gegenüber dem Kernhaushalt im Einzelabschluss um 0,4 

Mio. EUR, da sich der Jahresüberschuss auf 65,1 Mio. EUR für das Haushaltsjahr 

2015 beläuft. 

Die wirtschaftliche Lage der konsolidierten MVV ist weiterhin gekennzeichnet 

durch die strukturell bedingten Verluste von AWB und BSM, bei positiven Ergeb-

nissen der MEGA und des Verbandswasserwerks.  
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Das ordentliche Gesamtergebnis hat sich deutlich gegenüber dem Vorjahr um 

25,7 Mio. EUR auf 64,9 Mio. EUR erhöht. Hierbei haben die ordentlichen Ge-

samterträge mit 75,3 Mio. EUR insbesondere infolge gestiegener Steuern und 

ähnlicher Abgaben in stärkerem Maße zugenommen als die ordentlichen Ge-

samtaufwendungen, die sich vor allem durch die Zunahme der Transferauf-

wendungen erhöht haben (49,7 Mio. EUR). Die ordentlichen Gesamterträge ent-

fallen insbesondere mit 308,5 (72,0%) auf Steuern und ähnliche Abgaben, mit 

31,9 Mio. EUR (7,5%) auf Zuwendungen und allgemeine Umlagen, mit 17,4 Mio. 

EUR (4,1%) auf öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte und mit 53,5 Mio. EUR 

(12,5%) auf privatrechtliche Leistungsentgelte. Die ordentlichen Gesamtaufwen-

dungen enthalten vor allem Personalaufwendungen (40,4 Mio. EUR bzw. 11,1%), 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen (55,5 Mio. EUR bzw. 15,3%) sowie 

Transferaufwendungen (232,5 Mio. EUR bzw. 64,0%). 

Die Zunahme der Steuern und ähnlichen Abgaben um 63,7 Mio. EUR im Ver-

gleich zum Vorjahr, die zum überwiegenden Teil auf Gewerbesteuern (278 Mio. 

EUR) entfallen, resultiert hauptsächlich aus höheren Gewerbesteuereinnahmen 

(62,7 Mio. EUR). Daneben hat sich der Gemeindeanteil an der Umsatz- und Ein-

kommensteuer um 0,9 Mio. EUR erhöht. 

Der Anstieg der Zuwendungen und allgemeinen Umlagen um 8,7 Mio. EUR be-

ruht mit 6,9 Mio. EUR vor allem auf dem Erstattungsanspruch der Kernverwal-

tung aus dem ELAG NRW und mit 1,5 Mio. EUR auf höheren Zuwendungen des 

Landes nach dem Flüchtlingsaufnahmegesetz NRW. 

Der Rückgang der privatrechtlichen Leistungsentgelte um 0,2 Mio. EUR be-

ruht vor allem auf der Verminderung der Erlöse im Personen- und Güterverkehr, 

insbesondere durch die im Vorjahr erfolgte Einstellung des Bahnbetriebs (1,1 

Mio. EUR). Dem gegenüber sind im Wesentlichen die Erdgaserlöse aufgrund hö-

herer Absatzmengen angestiegen, während die Stromerlöse infolge geringerer 

Absatzmengen sowie einer Preissenkung zurückgegangen sind (0,7 Mio. EUR). 

Die Zunahme der Personal- und Versorgungsaufwendungen um zusammen-

genommen 2,1 Mio. EUR resultiert hauptsächlich aus dem Anstieg des Mitarbei-

terbestandes und einer Tariferhöhung um 2,4% ab 1. März 2015. 
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Der Anstieg der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen um 6,2 Mio. 

EUR ist im Wesentlichen auf die um rd. 3 Mio. EUR höheren Instandhaltungsauf-

wendungen für Gebäude und Infrastruktur der Kernverwaltung, insbesondere 

infolge der Bildung von Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen (1,4 

Mio. EUR), sowie auf gestiegene Beiträge zum BRW (0,8 Mio. EUR) und Verpfle-

gungskosten für Kinderbetreuungseinrichtungen (0,5 Mio. EUR) zurückzuführen. 

Die Zunahme der Transferaufwendungen um 43,4 Mio. EUR beruht im Wesent-

lichen auf der um 27,7 Mio. EUR auf 116,7 Mio. EUR gestiegenen Kreisumlage, 

deren Zunahme aus höheren Steuereinnahmen in der Referenzperiode vom 

1. Juli des Vorjahres bis zum 30. Juni des laufenden Jahres resultiert. Darüber

hinaus sind die Gewerbesteuerumlage (33,5 Mio. EUR) um 7,1 Mio. EUR und die 

Beteiligung am Fonds Deutsche Einheit (32,6 Mio. EUR) um 6,9 Mio. EUR gegen-

über dem Vorjahr angestiegen. 

Das um 0,3 Mio. EUR auf -0,2 Mio. EUR verschlechterte Gesamtfinanzergebnis 

beruht auf den um 0,4 Mio. EUR angestiegenen Finanzaufwendungen vor allem 

durch höhere Zinsaufwendungen für Gewerbesteuererstattungen, wohingegen 

die Finanzerträge um 0,07 Mio. EUR und das Ergebnis aus der Equity-

Konsolidierung um 0,06 Mio. EUR zugenommen haben.  
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3.3.2. Vermögenslage 

Die Vermögens- und Kapitalstruktur stellt sich für das Berichtsjahr 2015 wie folgt 

dar: 

31.12.2015  31.12.2014 
T€ % T€ %

1. Anlagevermögen 472.727 67,8 461.019 72,8 
1.
1 Immaterielle Vermögensgegenstände 11.295 1,6 11.713 1,9 

1.1.1 Sonstige immaterielle 
Vermögensgegenstände 1.604 0,2 1.340 0,3 

1.1.2 Geschäfts- und Firmenwert 9.682 1,4 10.373 1,6 
1.1.3 Anzahlungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände 9 0,0 0 0,0 
1.
2 Sachanlagen 413.626 59,3 403.590 63,7 

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte 53.344 7,7 53.391 8,4 

1.2.2 Bebaute Grundstücke und  
grundstücksgleiche Rechte 118.124 16,9 113.400 17,9 

1.2.3 Infrastrukturvermögen 220.501 31,6 214.375 33,8 

1.2.4 
Bauten auf fremdem Grund und Bo-
den 2.074 0,3 1.781 0,3 

1.2.5 Kunstgegenstände und 
Kulturdenkmäler 285 0,0 287 0,0 

1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, 
Fahrzeuge  7.127 1,0 7.348 1,2 

1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 7.928 1,2 7.390 1,2 
1.2.8 Geleistete Anzahlungen und  

Anlagen im Bau 4.243 0,6 5.618 0,9 
1.
3 Finanzanlagen 47.806 6,9 45.716 7,2 

1.3.1 Beteiligungen an assoziierten 
Unternehmen  9.380 1,3 8.598 1,4 

1.3.2 Sonstige Beteiligungen 125 0,0 240 0,0 
1.3.3 Ausleihungen 38.301 5,6 36.878 5,8 

2. Umlaufvermögen 222.741 31,9 171.511 27,1 
2.
1 Vorräte 10.049 1,4 10.583 1,7 
2.
2 

Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände  52.711 7,6 43.529 6,9 

2.
3 Liquide Mittel 130.995 18,8 117.399 18,5 

3. Aktive Rechnungsabgrenzung 1.694 0,3 1.056 0,1 

697.162 100,0 633.586 100,0 

Gesamtabschluss 2015 - Seite 12 von 64



Gesamtlagebericht 2015 

31.12.2015  31.12.2014 
T€ % T€ %

1. Eigenkapital 421.062 60,4 356.790 56,3 

2. Sonderposten 143.805 20,6 146.366 23,1 

3. Rückstellungen 71.030 10,2 68.507 10,8 

4. Verbindlichkeiten 57.154 8,2 57.802 9,1 

5. Passive Rechnungsabgrenzung 4.112 0,6 4.122 0,7 

697.162 100,0 633.586 100,0 

Die Bilanzsumme des Konzerns hat sich gegenüber dem Vorjahr von 634 Mio. EUR um 63 

Mio. EUR auf 697 Mio. EUR erhöht. Das Anlagevermögen stellt mit 472,7 Mio. EUR rd. 68% 

der Aktiva dar und ist gegenüber dem Vorjahr um 11,7 Mio. EUR angestiegen. 

Die Immateriellen Vermögensgegenstände, die vor allem Lizenzen und EDV-Software 

sowie den Geschäfts- und Firmenwert beinhalten, sind um 0,4 Mio. EUR zurückgegangen, 

da den Abschreibungen und Abgängen von Vermögensgegenständen zu Restbuchwerten 

von zusammengenommen rd. 1 Mio. EUR lediglich Investitionen von 0,6 Mio. EUR gegen-

überstehen. 

Das Sachanlagevermögen hat um insgesamt rd. 10 Mio. EUR zugenommen, da den Inves-

titionen von 26,4 Mio. EUR lediglich Abschreibungen von 15,4 Mio. EUR und Abgänge von 

Vermögensgegenständen zu Restbuchwerten von rd. 1 Mio. EUR gegenüberstehen. Die In-

vestitionen entfallen vor allem mit 6,4 Mio. EUR auf Schulen, insbesondere auf den im Be-

richtsjahr fertiggestellten Neubau der Städtischen Musik- und Kunstschule (4,4 Mio. EUR) 

sowie den Gebäudeanbau der Grundschule Lerchenweg (0,9 Mio. EUR), mit 1,5 Mio. EUR 

auf Dienst- und Betriebsgebäude einschließlich Grundstücke, vor allem auf das erworbene 

soziokulturelle Zentrum Sojus 7 (1,1 Mio. EUR), sowie mit insgesamt 4,3 Mio. EUR auf die 

Entwässerungs-, Abwasserbeseitigungsanlagen und das Straßennetz, mit 5,6 Mio. EUR auf 

das Glasfasernetz, mit 2,1 Mio. EUR auf das Strom- und Erdgasnetz sowie mit 1,5 Mio. EUR 

auf den Austausch der Blockheizkraftwerk-Motoren. Die Abgänge von Vermögensgegen-

ständen zu Restbuchwerten entfallen mit 0,5 Mio. EUR vor allem auf das Kanal- und Stra-

ßennetz sowie mit 0,2 Mio. EUR auf Wohnbauten. 

Die Finanzanlagen sind durch Zugänge von 2,7 Mio. EUR bei Abschreibungen und Abgän-

gen von zusammengenommen 0,6 angestiegen. Die Investitionen betreffen im Wesentli-

chen die Beteiligungen an der Kemberg Windpark Management GmbH & Co. Betriebsge-

sellschaft KG (0,6 Mio. EUR) und der Bildung³ gGmbH der Städte Hilden, Langenfeld und 

Monheim am Rhein (0,2 Mio. EUR) sowie die Zunahme des Deckungskapitals der Rückde-
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ckungsversicherungen für Beamtenpensionen (4,3 Mio. EUR), während sich der Bestand an 

Schuldscheindarlehen um 3,5 Mio. EUR verringert hat. 

Das Umlaufvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr um 51,2 Mio. EUR auf 222,7 Mio. 

EUR erhöht. Die Zunahme des Umlaufvermögens beruht mit 9,2 Mio. EUR auf gestiegenen 

Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände, vor allem durch höhere öffentlich-

rechtliche Forderungen aus Steuern der Kernverwaltung, mit rd. 29 Mio. EUR auf den im 

Berichtsjahr erworbenen Bestand an Wertpapieren und mit 13,6 Mio. EUR auf einem An-

stieg der liquiden Mittel. Dem gegenüber haben sich die Vorräte, vor allem durch die Ver-

äußerung eines Grundstücks, um 0,5 Mio. EUR verringert. 
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Das Eigenkapital hat sich durch das positive Gesamtjahresergebnis von 64,7 Mio. EUR und 

der erfolgsneutralen Verrechnung mit der allgemeinen Rücklage (–0,4 Mio. EUR) um insge-

samt 64,3 Mio. EUR erhöht und beläuft sich auf 60,4 % (Vorjahr 56,3 %) der um 63,6 Mio. 

EUR gestiegenen Bilanzsumme. 

Neben dem Eigenkapital zählen die Sonderposten mit Eigenkapitalcharakter zum wirt-

schaftlichen Eigenkapital (Eigenkapitalquote II). Die Sonderposten sind gegenüber dem Vor-

jahr um 2,6 Mio. EUR auf 143,8 Mio. EUR bzw. 20,6 % der Bilanzsumme zurückgegangen 

und beinhalten im Wesentlichen einen von der damaligen Landesregierung initiierten und 

zwischen der Stadt Monheim am Rhein und der vormals LEG NRW („Neuen Heimat“) abge-

schlossenen Ansiedlungsvertrag. Nach diesem Vertrag hatte die LEG NRW bei der Errich-

tung des Berliner Viertels und der Bebauung des Baumberger Feldes die für die Stadt er-

forderliche Infrastruktur einschließlich Schulen, Kindertagesstätten sowie das Bildungs- und 

Kulturzentrum auf eigene Kosten zu errichten und diese unentgeltlich der Stadt zu übertra-

gen. 

Die Zunahme der Rückstellungen um 2,5 Mio. EUR auf rd. 71 Mio. EUR beruht insbesonde-

re auf höheren Pensionsrückstellungen (0,2 Mio. EUR) sowie Rückstellungen für die Famili-

enunterstützung (rd. 1 Mio. EUR) und für ausstehende Rechnungen (0,6 Mio. EUR), wohin-

gegen die Rückstellungen für den öffentlichen Personennahverkehr um 0,4 Mio. EUR und 

für die Energieversorgung um ebenfalls rd. 0,4 Mio. EUR zurückgegangen sind. Darüber 

hinaus wurde im Berichtsjahr eine Instandhaltungsrückstellung für unterlassene Gebäude- 

und Straßenunterhaltungsmaßnahmen in Höhe von 1,4 Mio. EUR gebildet. 

Der Rückgang der Verbindlichkeiten gegenüber dem Vorjahr um 0,6 Mio. EUR auf 57,2 

Mio. EUR beruht insbesondere auf den um insgesamt 2,7 Mio. EUR geringeren Verbindlich-

keiten aus Investitionskrediten und kreditähnlichen Verbindlichkeiten, wohingegen sich die 

Verbindlichkeiten aus Transferleistungen um 1,6 Mio. EUR durch den Anstieg der Aufwen-

dungen für die Gewerbesteuerumlage und die Beteiligung am Fonds deutsche Einheit er-

höht haben. Die Verbindlichkeiten entfallen mit 20,4 Mio. EUR (2,9 %) auf Investitionskredi-

te, wovon 13,4 Mio. EUR (Vj. 13,9 Mio. EUR) auf die Kernverwaltung und rd. 7 Mio. EUR (Vj. 

8,2 Mio. EUR) auf die AWB, MEGA und SEG entfallen, sowie mit 9,8 Mio. EUR (1,4 %) auf kre-

ditähnliche Rechtsgeschäfte (Public Private Partnership-Vertrag) und mit 9,7 Mio. EUR 

(1,4 %) auf Transferleistungen seitens der Kernverwaltung. 
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3.3.3. Finanzlage 

Die Veränderung des Finanzmittelbestands auf Konzernebene stellt sich wie folgt dar: 

2015 2014 

T˜ T˜

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 44.828 44.854 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -28.521 -21.078 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -2.711 -23.085 

Veränderung des Finanzmittelfonds 13.596 691 
Finanzmittelfonds am 1.1. 117.399 116.708 

Finanzmittelfonds am 31.12. 130.995 117.399 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit bewegt sich mit 44,8 Mio. EUR auf Vorjah-

resniveau. Bedeutende Einflussgrößen sind insbesondere das positive Gesamtjahresergeb-

nis und bilanzielle Abschreibungen des Anlagevermögens sowie die Zunahme der Forde-

rungen und anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuord-

nen sind. 

Die Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände sowie Sach- und Finanzanlagen 

im Konzern haben zu einem Mittelabfluss in Höhe von 29,7 Mio. EUR (Vj. 22,3 Mio. EUR) 

geführt. Hierbei sind die Auszahlungen für immaterielle Vermögensgegenstände und Sach-

anlagen um 9,9 Mio. EUR angestiegen, wohingegen die Auszahlungen für Investitionen in 

das Finanzanlagevermögen um 2,5 Mio. EUR zurückgegangen sind. Darüber hinaus haben 

sich die Einzahlungen aus der Veräußerung von Sach- und Finanzanlagen von 1,2 Mio. EUR 

auf 1,2 Mio. EUR im Haushaltsjahr verringert.  

Der Rückgang des negativen Cashflows aus der Finanzierungstätigkeit um 20,4 Mio. EUR 

beruht vor allem auf den im Haushaltsjahr 2014 erfolgten vollständigen Erwerb der Gesell-

schaftsanteile an der MEGA.  

Die vorhandenen liquiden Mittel und zugesagten Kreditlinien von Banken stellen sicher, 

dass der Finanzmittelbedarf jederzeit gedeckt werden kann. Die Zahlungsfähigkeit im Kon-

zern war zu keinem Zeitpunkt gefährdet.  
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3.3.4. NKF-Kennzahlenset 

Im Rahmen der Anzeige- und Genehmigungspflichten nach der Gemeindeordnung NRW 

haben die Aufsichtsbehörden die Aufgabe, anhand der ihnen vorgelegten Unterlagen das 

Handeln der Gemeinden nach Rechtmäßigkeit und Plausibilität zu prüfen und gegebenen-

falls gegenüber der einzelnen Gemeinde mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln tätig 

zu werden. Durch die aufsichtsrechtliche Prüfung soll neben der Einhaltung des haushalts-

rechtlichen Rahmens auch eine nachhaltige Haushaltswirtschaft der Gemeinden erreicht 

werden. Gefährdungen der geordneten Haushaltswirtschaft von Gemeinden und Risiken für 

ihre Zukunft sollen durch die aufsichtsrechtliche Prüfung frühzeitig erkannt werden. Die 

Tätigkeit der Aufsichtsbehörden soll durch ausgewählte Kennzahlen, die in dem nachfol-

genden NKF-Kennzahlenset gemäß Runderlass des Innenministeriums vom 1. Oktober 2008 

enthalten sind, unterstützt werden.  

Kennzahlen zur hauswirtschaftlichen Gesamtsituation 

2015 

Aufwandsdeckungsgrad  Ordentliche Gesamterträge * 100 
117,8% 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 

Eigenkaptalquote I Eigenkapital * 100 
60,4% 

Gesamtbilanzsumme 

Eigenkapitalquote II Eigenkapital + SoPo für Zuwendungen und für Beiträge * 100 
80,8% 

Gesamtbilanzsumme 

Überschussquote Gesamtjahresergebnis * 100 
18,2% 

Ausgleichsrücklage + Allgemeine Rücklage 

Der Aufwandsdeckungsgrad gibt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Gesamtaufwen-

dungen durch ordentliche Gesamterträge gedeckt werden. Mit einem Aufwandsdeckungs-

grad von 117,8 % liegt eine Überdeckung vor.  

Die Eigenkapitalquoten spiegeln den Anteil des Eigenkapitals (Eigenkapitalquote I) bzw. des 

wirtschaftlichen Eigenkapitals (Eigenkapitalquote II) am Gesamtkapital wider. 

Die Fehlbetragsquote gibt Auskunft über den, durch das Gesamtjahresergebnis in Anspruch 

genommenen Eigenkapitalanteil. Im Gesamtabschluss 2015 weist der Konzern jedoch ein 

positives Gesamtjahresergebnis und somit eine Überschussquote aus. 
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Kennzahlen zur Ertragslage  

2015 

Personalintensität Personalaufwand * 100 
11,1% 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 

Sach- und Dienstleis-
tungsintensität 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen * 100 
15,3% 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 

Transferaufwandsquote  Transferaufwendungen * 100 
64,0% 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 

Die Personalintensität gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentli-

chen Gesamtaufwendungen ausmachen. 

Die Sach- und Dienstleistungsintensität und Transferaufwandsquote lässt erkennen, in wel-

chem Ausmaß der Konzern Leistungen Dritter in Anspruch nimmt bzw. Transferaufwen-

dungen geleistet hat. 

Kennzahlen zur Vermögens- und Schuldenlage 

2015 

Fremdkapitalquote Fremdkapital * 100 
19,2% 

Gesamtbilanzsumme

Infrastrukturquote Infrastrukturvermögen * 100 
26,4% 

Gesamtbilanzsumme

Abschreibungsintensität  Bilanzielle AfA auf Anlagevermögen * 100 
4,5% 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 

Drittfinanzierungsquote  Erträge aus Auflösung Sonderposten * 100 
37,5% 

Bilanzielle AfA auf Anlagevermögen 

Investitionsquote Bruttoinvestitionen * 100 
165,1% 

Abgänge des Anlagevermögen + AfA auf Anlagevermögen 

Die Fremdkapitalquote ist der prozentuale Anteil des Fremdkapitals an der Bilanzsumme. 

Sie ist ein Maß für die finanzielle Solidität. 

Die Infrastrukturquote spiegelt das Verhältnis des Infrastrukturvermögens zum Gesamt-

vermögen wider. Sie gibt Aufschluss darüber, ob die Höhe des Infrastrukturvermögens den 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Gemeinde entspricht. 

Die Abschreibungsintensität zeigt an, in welchem Umfang der Konzern durch die Abnutzung 

des Anlagevermögens belastet wird. 

Gesamtabschluss 2015 - Seite 18 von 64



Gesamtlagebericht 2015 

Die Drittfinanzierungsquote gibt an, inwieweit die Erträge aus der Auflösung von Sonder-

posten die Belastung durch Abschreibungen auf das Anlagevermögen abmildern. Damit 

wird die Beeinflussung des Werteverzehrs durch die Drittfinanzierung deutlich. 

Die Investitionsquote zeigt auf, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Abschrei-

bungen und Vermögensabgängen neue Investitionen gegenüberstehen. Im Haushaltsjahr 

2015 überschreiten die Investitionen die Abschreibungen und Vermögensabgänge. 

Kennzahlen zur Finanzlage 

2015 

Anlagenintensität Summe Anlagevermögen * 100 
67,8% 

Gesamtbilanzsumme

Anlagendeckungs-
grad II EK + SoPo Zuwendungen u. Beiträge + langfr. FK * 100 

135,4% 
Anlagevermögen

Liquidität II. Grades Liquide Mittel + kurzfristige Forderungen * 100 
633,6% 

kurzfristige Verbindlichkeiten 

kurzfristige Verbind-
lichkeitsquote kurzfristige Verbindlichkeiten * 100 

4,1% 
Gesamtbilanzsumme

Zinslastquote Finanzaufwendungen * 100 
0,5% 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 

Effektivverschuldung  Fremdkapital - liquide Mittel - kurzfristige Forderungen 
-54.291 T˜  

dynamischer Ver-
schuldungsgrad 

Effektivverschuldung 
- Jahre 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 

Die Anlagenintensität zeigt an, wie hoch der Anteil des Anlagevermögens am Gesamtver-

mögen ist. 

Der Anlagendeckungsgrad II zeigt auf, dass das Anlagevermögen zu 135,4 % durch das lang-

fristig zur Verfügung stehende Kapital gedeckt ist. 

Die Liquidität II. Grades gibt stichtagsbezogen Auskunft darüber, inwieweit die kurzfristigen 

Verbindlichkeiten durch vorhandene liquide Mittel und die kurzfristigen Forderungen ge-

deckt sind. Sie sollte ca. 100% betragen. Ein niedrigerer Wert zeigt einen Liquiditätsengpass 

auf, ein höherer einen Liquiditätsüberschuss. Der Wert von 633,6% zeigt die positive Liqui-

ditätslage des Konzerns Stadt Monheim am Rhein. 

Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote gibt an, inwieweit die Gesamtbilanz durch kurzfristi-

ges Fremdkapital belastet wird. 
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Die Zinslastquote zeigt auf, welche Belastung aus Finanzaufwendungen zusätzlich zu den 

ordentlichen Gesamtaufwendungen aus laufender Geschäftstätigkeit besteht. 

Die negative Effektivverschuldung, die sich aus dem gesamten Fremdkapital abzüglich li-

quider Mittel und kurzfristigen Forderungen zusammensetzt, beträgt für das Jahr 2015 –

54,3 Mio. EUR gegenüber –33,8 Mio. EUR im Vorjahr. 

Anhand der Kennzahl dynamischer Verschuldungsgrad lässt sich die Schuldentilgungsfähig-

keit der Gemeinde beurteilen. Dieser gibt an, in wie vielen Jahren es unter gleichen Bedin-

gungen möglich wäre, die Effektivverschuldung aus den zur Verfügung stehenden Finanz-

mitteln vollständig zu tilgen. Da Effektivverschuldung negativ ist, wird hierfür kein Wert an-

gegeben. 

4. Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Bilanz-
stichtag eingetreten sind

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Bilanzstichtag eingetreten sind, 

liegen nicht vor. Der Beschluss des Rates über die weitere Senkung des Gewerbe-

steuerhebesatzes von 265 v.H. auf 260 v.H. erfolgte im Dezember 2016. Die damit 

verbundenen Gewerbesteuererwartungen spiegeln sich im Haushalt 2017 wider. 

5. Bericht über die zukünftige Entwicklung sowie die wesentlichen
Chancen und Risiken des Konzerns

Gemäß § 51 Abs. 1 GemHVO NRW wird nachfolgend auf die Chancen und Risiken für 

die zukünftige Gesamtentwicklung der Gemeinde eingegangen. 

5.1. Risikobericht 

Die Erträge des Konzerns Stadt Monheim am Rhein beruhen im Wesentlichen auf 

Steuern und ähnlichen Abgaben, insbesondere der Gewerbe und den Anteil der Ein-

kommensteuer der Kommune, sowie auf privatrechtlichen Leistungsentgelten aus 

der Energieversorgung. Hierbei resultiert das Risiko der Stadt Monheim am Rhein 

insbesondere daraus, dass die oben genannten Erlöse stark von der allgemeinen 

wirtschaftlichen Lage und dem Konjunkturverlauf abhängen. In der Energieversor-

gung spielen auch witterungsbedingte Aspekte eine Rolle, so dass mildere Winter zu 

unterdurchschnittlichen Gasverkäufen führen und damit die Erlöse negativ beein-

flussen. 
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Solidaritätsumlage 

Am 27.11.2013 beschloss der Landtag das Zweite Gesetz zur Änderung des Stär-

kungspaktgesetzes mit dem von den abundanten Kommunen aufzubringenden 

Komplementärmitteln in Höhe von 91 Mio. EUR. Zusätzlich sind 70 Mio. EUR in den 

Jahren 2021 und 2022 durch die Solidaritätsumlage, also durch die „Zahlerkommu-

nen“, aufzubringen. Für das Jahr 2015 bedeutete dies für die Stadt Monheim am 

Rhein die Zahlung einer Abundanzumlage in Höhe von 22,6 Mio. EUR. Mit der erwar-

teten überschießenden Steuerkraft der Stadt Monheim am Rhein durch steigende 

Gewerbesteuererträge werden die Berechnungsgrundlagen für die Solidaritätsumla-

ge weiter ansteigen und zu steigenden Belastungen in künftigen Jahren führen. Das 

Geld, das in diese Abgabe fließt, steht dann nicht für die Aufgabenerledigung vor Ort 

zur Verfügung. Derzeit führt die Stadt Monheim am Rhein gemeinsam mit anderen 

von der Zahlung betroffenen Kommunen eine Verfassungsklage sowohl vor dem 

Verfassungsgerichtshof in Münster als auch beim Bundesverfassungsgericht in 

Karlsruhe. Der Ausgang der Verfahren bleibt abzuwarten. Von dem Ausgang dieses 

Verfahrens hängt ab, inwieweit Belastungen aus der Solidaritätsumlage weiterhin 

den städtischen Haushalt negativ beeinflussen bzw. ob mögliche -rückwirkende- An-

sprüche gegen das Land NRW geltend gemacht werden können. 

Kreisumlage 

Aufgrund der hohen Steuerkraft der Stadt Monheim am Rhein hat sich der Anteil der 

Kreisumlage im Jahr 2015 auf den Betrag von 116,7 Mio. EUR erhöht. Dies führt bei 

den anderen Städten des Kreises gemessen an den heutigen Umlagegrundlagen und 

dem Finanzbedarf des Kreises zu einer Entlastung im Jahr 2016 um 53,9 Mio. EUR.  

Aufgrund der hohen Steuerkraft Monheims war die Hoffnung gegeben, dass der 

Umlagesatz des Kreises sinken, zumindest aber stabil bleiben würde. Der steigende 

Bedarf des Kreises und die reduzierten Umlagegrundlagen führten jedoch zu einer 

Erhöhung des Kreishebesatzes auf 37,07 v.H. im Jahr 2016.  

Für die Kreisumlage muss in der Zukunft nicht nur aufgrund der steigenden Steuer-

kraft Monheims, sondern auch aufgrund des steigenden Bedarfs des Kreises mit 

weiteren Erhöhungen gerechnet werden.  
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Offene Ganztagsschule 

Im Rahmen der OGS-Entwicklungsplanung wurde die Verwaltung ermächtigt, die 

Gruppen in den städtischen Grundschulen in einem Umfang von bis zu 850 Plätzen 

im Schuljahr 2014/2015 auszubauen. Diese Zielmarke wurde im Laufe des Schuljah-

res leicht überschritten.  

Für das Schuljahr 2015/2016 war ein Ausbau von bis zu 950 Plätzen vorgesehen. 

Nach aktuellen Erhebungen (Stand Ende Mai 2015) wächst der Bedarf im Schuljahr 

2015/2016 von derzeitig 869 um 156 auf dann 1.025 Kinder an. 

Nach Vorgesprächen mit den Schulen hat die Verwaltung im Rahmen einer erweiter-

ten Trägerkonferenz, gemeinsam mit den Vertretern der OGS-Träger und den Schul-

leitungen, die schulscharfen Belegungen bzw. Anmeldungen abschließend ausge-

wertet und geprüft, in welchem Maße ein Ausbau der OGS je Standort in Betracht 

kommt.  

Nach diesem Abstimmungsprozess wurde sich auf ein Ausbauszenario verständigt, 

das im Ergebnis einen Ausbau auf rd. 1.000 Plätze bedeutet. 

Die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung schafft die notwendigen Grundla-

gen und formuliert entsprechende Raum- und Funktionsanforderungen an die zu-

künftigen Entwicklungen. Bis zur abschließenden Umsetzung der aus der Planung 

hervorgehenden Maßnahmen, wird über das Schuljahr 2015/2016 hinaus im inten-

siven Dialog mit den Schulen geprüft, ob und unter welchen Bedingungen ein weite-

rer Ausbau der OGS ggf. in Betracht kommt. Dies führt ggf. zu weiteren finanziellen 

Belastungen und Risiken, bietet aber auch Chancen. 

Personalaufwendungen 

Zur Beschränkung der Personalaufwendungen wurde im Rahmen des Haushaltssi-

cherungskonzeptes eine Obergrenze in Höhe von 19,7 Mio. EUR gesetzt. Während 

der Haushaltskonsolidierungsphase in Zeiten des Nothaushaltsrechts wurden in 

Monheim jahrelang drastische  Ausgabenreduzierungen vorgenommen und auf 

dringend notwendige Instandhaltungsmaßnahmen und freiwillige Leistungen ver-

zichtet. Der dabei entstandene Instandhaltungsrückstau - dabei handelt es sich um 

Sollanforderungen, nicht um Erweiterungen – bedarf nun der Aufarbeitung, ebenso 

wie die anderen unterlassenen oder verschobenen Aufgaben. 

Die Aufgabenerledigung orientiert sich dabei einerseits an den städtischen Zielen 

und trägt andererseits den gestiegenen Anforderungen durch Aufgabenzuwachs 

Rechnung. Diese Aufgabenerledigung sowie die weiterhin erforderlichen Weiterent-
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wicklungen sind aber nur mit qualifiziertem und motiviertem Personal möglich. 

Deshalb ist es unabdingbar, das erforderliche Personal zu generieren und angemes-

sene Mittel für die Aus- und Fortbildung sowie für die berufliche Fortentwicklung der 

Beschäftigten zur Verfügung zu stellen. Personelle Aufstockungen finden sich im Jahr 

2015 aufgrund von neuen Aufgaben oder qualitativen Erweiterungen oder aufgrund 

von steigenden Fallzahlen bzw. einem quantitativen Aufgabenzuwachs.  

Für das Jahr 2016 sind personelle Aufstockungen im Bereich der Betreuung von 

Flüchtlingen und im technischen Bereich aufgrund des dortigen Aufgabenzuwachses 

vorgesehen.  

Mit dieser Stellenausweitung ist der Prozess der personellen Anpassung an die stra-

tegische Zielausrichtung der Stadt voraussichtlich zunächst abgeschlossen, stellt je-

doch für die Zukunft fixe progressive Kosten dar. 

Schulentwicklungsplanung 

Durch Standortkonzentrationen (z.B. Auflösung der Dependance der Armin-

Maiwald-Schule), Schulauflösungen (auslaufende Haupt- und Realschule) sowie eine 

Schul-neugründung (Sekundarschule) wurde die Schullandschaft in Monheim am 

Rhein in den letzten Jahren konsolidiert und, bezogen auf die Frage der Schulstand-

orte, zukunftssicher gemacht. 

In den Zeiten des Nothaushalts waren die räumlichen Entwicklungen von Schulen 

eher geprägt durch bauliche Einzelmaßnahmen, um punktuell die Qualität der 

Schulraumversorgung zu verbessern oder z.B. um gesellschaftlichen Entwicklungen, 

wie dem Offenen Ganztag, entsprechen zu können. 

Die dynamische Entwicklung im Offenen Ganztag, aktuelle und zukünftige Anforde-

rungen im Rahmen von Inklusion, die veränderte Mitarbeiterstruktur an Schulen 

und die Problemanzeigen aus Schulen machen es erforderlich, die Schulentwick-

lungsplanung nicht nur quantitativ auf Basis der demografischen Entwicklung, son-

dern auch auf qualitativer, raumbezogener Ebene zu erarbeiten und dabei auf zu-

künftige Entwicklungen abzustellen. 

Aus diesem Grund wurde ein externes Beratungsunternehmen mit der Fortentwick-

lung des Schulentwicklungsplans beauftragt. Die daraufhin vorgelegte Schulentwick-

lungsplanung (SEP) dient nun als Grundlage für die weitere Entwicklung von Schulen 

und Schulstandorten der Stadt Monheim am Rhein. Die aus der SEP hervorgehen-

den Problemstellungen sollen im Weiteren durch die Verwaltung in folgender Priori-

tät geprüft werden: 
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a Schulzentrum am Berliner Ring (Sekundarschule und Otto-Hahn-Gymnasium) 

b Schulzentrum Lotten- / Krischerstraße (Gemeinschaftsgrundschule

Astrid-Lindgren-Schule und katholische Grundschule Lottenstraße) 

c Gemeinschaftsgrundschule Armin-Maiwald-Schule 

d Peter-Ustinov-Gesamtschule 

e Gemeinschaftsgrundschule Hermann-Gmeiner-Schule 

f Gemeinschaftsgrundschule Schule am Lerchenweg und katholische Grundschule 

Winrich-von-Kniprode-Schule. 

Aufgabe der Verwaltung ist es, den Umfang der jeweils notwendigen Maßnahmen 

auf Basis der SEP zu konkretisieren, hieraus einen Planungsauftrag abzuleiten, den 

hierfür notwendigen Finanzbedarf zu kalkulieren und das Ergebnis dem Rat der 

Stadt Monheim am Rhein zur jeweiligen Beschlussfassung vorzulegen. Den Chancen, 

die sich aus den qualitativen Verbesserungen der Rahmenbedingungen der schuli-

schen Bildung ergeben, stehen noch nicht bezifferte finanzielle Belastungen und Ri-

siken gegenüber. 

Inklusion 

Die Stadt Monheim am Rhein engagiert sich schon seit Jahren in besonderer Weise 

um den Abbau von Benachteiligungen und die Ermöglichung barrierefreier Zugänge 

in diversen Bereichen der öffentlichen Daseinsvorsorge. Zur Strukturierung der 

schon vorhandenen Maßnahmen, Ansätze und Planungen einerseits, aber auch um 

die gesamtstädtische Ausrichtung der aktuellen Rechtslage anzupassen, bekundete 

die Stadt Monheim am Rhein mit Ratsbeschluss vom 13. März 2013 (Ratsvorlage Nr. 

VIII/1140) den ausdrücklichen Willen, einen breit angelegten Veränderungsprozess 

zusammen mit der Einwohnerschaft zu eröffnen. 

Der beschlossene Veränderungsprozess startete erfolgreich im Bürgerhaus Baum-

berg am 22. Juni 2013 und wurde ein gutes Jahr später noch ergänzt und präzisiert 

durch Ratsbeschluss vom 17. September 2014 (Ratsvorlage Nr. IX/0083/1) zur Wei-

terentwicklung der strategischen Ziele der Stadt. Das bis dahin gültige Ziel, den de-

mografischen Wandel aktiv zu gestalten und für ein generationengerechtes Mitei-

nander zu sorgen, wurde durch den Rat fortgeschrieben und integriert in das seit 

dem wie folgt aktualisierte Ziel: „Die Stadt Monheim am Rhein versteht sich als 

„Stadt für alle“, in der Inklusion umfassend verwirklicht wird.“ 

Gesamtabschluss 2015 - Seite 24 von 64



Gesamtlagebericht 2015 

In seiner Sitzung am 20.05.2015 hat der Rat der Stadt Monheim am Rhein den Akti-

onsplan „Monheim inklusiv“ beschlossen. Mit diesem soll der zur Erreichung des zu-

vor genannten Ziels benötigte Orientierungsrahmen für die Verwaltung geschaffen 

werden, vor dem Hintergrund einer möglichst umfassenden Einbeziehung der benö-

tigten Akteure, deren Zielvorstellungen, Bestandsanalysen und den darauf fußenden 

Maßnahmen. Soweit einzelne Maßnahmen bzw. Planungen noch nicht direkt umset-

zungstauglich erschienen, wurden diese durch die installierte Lenkungsgruppe - in 

Abstimmung mit den Beteiligten - der Rubrik „Ideensammlung“ zugeordnet, damit 

sie für die Zukunft nicht verloren gehen. 

Der großen Chance, in Monheim am Rhein ein Umfeld zu schaffen, wo Inklusion um-

fassend verwirklicht wird, stehen die daraus resultierenden finanziellen Risiken ge-

genüber, die zur Zeit für einzelne Maßnahmen bzw. Ideen noch nicht beziffert wer-

den können.  

Beitragsfreiheit für die Betreuung von Kindern in der Kindertagespflege, 

in Kindertagesstätten und in der Offenen Ganztagsschule 

Für die Stadt Monheim am Rhein ist es von großer Wichtigkeit, für alle Kinder opti-

male Zukunftschancen zu schaffen und ihnen den gleichberechtigten Zugang zu jeg-

licher Form von formeller als auch informeller Bildung zu sichern. Hierzu ist es er-

forderlich, dass die wesentlichen Zugänge zu früher Bildung und Förderung unab-

hängig von der sozialen Herkunft für alle Kinder offen sind. Aus diesem Grund be-

schloss der Rat in seiner Sitzung am 18.12.2013 die Abschaffung der Beiträge für die 

Betreuung in Bildungseinrichtungen als Beitrag zur Inklusion und Chancengerech-

tigkeit in Monheim am Rhein zum 01.01.2014. 

Darüber hinaus wurde beschlossen, auch die Kinder im Alter von unter zwei Jahren 

und die betreuten Kinder in Ogatas beitragsfrei zu stellen. Hierdurch soll erreicht 

werden, dass Entwicklungs- und Bildungsförderung in Monheim am Rhein für alle 

Kinder ab der Geburt bis zum Alter von ca. 10 Jahren kostenfrei zur Verfügung steht. 

Diese Maßnahme erhöht den Zuschussbedarf zunächst jährlich insgesamt um 1,3 

Mio. EUR. Aufgrund steigender Nachfrage und der Annahme von Bildungsforschern, 

dass Eltern vermehrt in näherer Zukunft für Kinder einen Platz in der Offenen Ganz-

tagsschule (OGS) nachfragen werden, ist in den Folgejahren mit steigenden Kosten 

zu rechnen. 
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In der Sitzung des Rates am 18.12.2013 wurde beschlossen, den Elternbeitrag für 

die Mittagsverpflegung in Kitas und Offenen Ganztagsschulen einheitlich auf 30 EUR 

monatlich pro Kind festzulegen. Gleichzeitig sollen alle Träger von Kitas und Offenen 

Ganztagsschulen zur gesundheitsfördernden Essensversorgung der Kinder einen ge-

samten Zuschuss in Höhe von 55 EUR monatlich pro Kind erhalten. Der hierzu noch 

erforderliche städtische Zuschuss in Höhe von 25 EUR monatlich pro Kind zum Aus-

gleich der Differenz, gewährleistet die gesunde Ernährung aller Kinder in Monheim 

am Rhein und sichert eine gute Essensqualität. Zudem eröffnet die Einheitlichkeit 

der Essensbeiträge allen teilnehmenden Kindern der dargestellten Betreuungsfor-

men den Zugang zu entwicklungsfördernden Mahlzeiten. Der Aufwand für die Stadt 

Monheim am Rhein erhöht sich hierdurch für jedes Jahr um insgesamt 0,6 Mio. EUR. 

Energieversorgung 

Wesentliche Risiken ergeben sich insbesondere aus einem sich weiter verschärfen-

den Markt- und Konkurrenzdruck und einer damit verbundenen Gefährdung der ge-

planten Vertriebs- und Ergebnisziele.  

Mit der Novellierung der Anreizregulierungsverordnung (ARegV) möchte das Bun-

desministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) den Regulierungsrahmen für Ver-

teilernetze so anpassen, dass dieser den zukünftigen Herausforderungen gerecht 

wird. Hierbei setzt das BMWi folgende Schwerpunkte: Verbesserung der Investiti-

onsbedingungen, Stärkung der Effizienzanreize, Vereinfachung des Verfahrens, Er-

höhung der Transparenz und Aufrechterhaltung der Qualität. Der aktuelle Referen-

tenentwurf sieht umfangreiche Änderungen der ARegV vor. Unter Anderem sind die 

Einführung eines Kapitalkostenabgleichs sowie die Verkürzung der Regulierungspe-

rioden auf vier Jahre vorgesehen. Die Novellierung der ARegV hat erhebliche Aus-

wirkungen auf die Netzbetreiber. Unabhängig von der Novellierung der ARegV steht 

die Kostenprüfung Gas bevor. Der Erhebungsbogen Gas wurde zur Konsultation ver-

öffentlicht. Weiterhin erfolgt für die dritte Regulierungsperiode die Anpassung der 

Eigenkapitalzinssätze durch die Bundesnetzagentur. Aufgrund der gesunkenen Kapi-

talmarktzinsen muss mit niedrigeren Eigenkapitalzinssätzen und folglich niedrigeren 

Netznutzungsentgelten gerechnet werden. 

Absenkung des Beitrages für die Mittagsverpflegung in Kindertagesstätten 

und in der Offenen Ganztagsschule 
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Den Herausforderungen des Marktes begegnet die MEGA mit einer konsequenten 

Weiterentwicklung des Produktportfolios und einer hohen Kundenorientierung. Da-

bei nimmt der Klima- und Umweltschutz einen besonderen Stellenwert ein. Die Ent-

scheidung, ein flächendeckendes Glasfasernetz aufzubauen und damit attraktive 

MultiMedia-Produkte anzubieten, trägt mit dazu bei, die derzeitigen Kunden stärker 

an die MEGA zu binden und ggf. zu anderen Lieferanten gewechselte Kunden wieder 

zurück zu gewinnen. 

Zum Schutz gegen Bedrohungen der Telekommunikations- und elektronischen Da-

tenverarbeitungssysteme, welche für einen sicheren Netzbetrieb erforderlich sind, 

wurde im IT-Sicherheitskatalog der BNetzA vom August 2015 die Einführung eines 

Informationssicherheits-Managementsystems (ISMS) durch die Netzbetreiber festge-

legt. Die Konformität des ISMS mit den Vorgaben der BNetzA ist durch eine Zertifi-

zierung bis zum 31. Januar 2018 nachzuweisen. Vor dem Hintergrund des Basisjah-

res Strom (2016) wurde zu Beginn 2016 mit den vorbereitenden Maßnahmen für die 

Zertifizierung durch einen intern bestellten ISMS-Beauftragten begonnen. 

Öffentlicher Personennahverkehr und Eisenbahninfrastruktur 

Die tatsächlichen Zuscheidungen der Fahrgeldeinnahmen in den Verkehrsverbünden 

Rhein-Sieg (VRS) und Rhein Ruhr (VRR) werden auf Basis von Fahrgastzählungen vor-

genommen, die in regelmäßigen Abständen zu aktualisieren sind. Im VRS streiten 

die Verbundverkehrsunternehmen über die endgültige Einnahmenzuscheidung der 

Jahre 2009 bis 2015. Hier könnte sich eine Lösung im Jahr 2016 abzeichnen, die 

Chancen aber auch Risiken aufzeigt. Im Falle einer Einigung werden die Jahre ergeb-

niswirksam über den Gesamtzeitraum abgerechnet. 

Darüber hinaus belastet die BSM die Entwicklung der Pensionsverpflichtungen, aus-

gelöst durch die seit mehreren Jahren anhaltende sinkende Zinsentwicklung. 

Die MEGA will ihre Position, zunächst im lokalen Energiemarkt, konsequent stärken 

und legt den Fokus in den Aus- und Aufbau der erneuerbaren Energien über Wind-

kraft und in der Weiterentwicklung von Energiedienstleistungen über Contracting. 

Außerdem will die MEGA ihre Vertriebsaktivitäten weiter ausbauen, unter anderem 

über eine kontinuierliche Optimierung der Beschaffung, den Ausbau des Stromver-

triebs sowie die Entwicklung weiterer Energiedienstleistungen.  
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5.2. Chancenbericht 

Gewerbesteuer 

Die in der Vergangenheit vorgenommenen Senkungen des Gewerbesteuerhebesat-

zes, zuletzt mit Wirkung ab dem 01.01.2014 bis zum Jahr 2015 auf 285 v.H., bedeutet 

den niedrigsten Gewerbesteuerhebesatz in Nordrhein-Westfalen und stellt einen 

entscheidenden Standortfaktor zu Gunsten des Standortes Monheim am Rhein dar 

und übt eine Sogkraft auf verlagerungs- und expansionswillige Unternehmen aus. 

Die im Jahr 2015 erzielten Gewerbesteuererträge in Höhe von 278 Mio. EUR sowie 

der Zuwachs an Arbeitsplätzen von 10.949 im Jahr 2010 auf 13.130 im Jahr 2015 

verdeutlichen den Erfolg dieser Steuer- und Ansiedlungsstrategie. Um dieses Ziel zu 

erreichen und die erfolgreiche Gewerbesteuerpolitik fortzuführen und weiterzuent-

wickeln, wurde beschlossen, den Gewerbesteuerhebesatz zum 01.01.2016 auf 265 

v.H. bzw. zum 01.01.2017 auf 260 v.H. weiter zu senken.

Aufgrund der aus dem steuerlichen Wettbewerb zu erwartenden Erfolge mit der zu 

erwartenden Ansiedlung weiterer Unternehmen kann auch vor dem Hintergrund der 

Senkung des Gewerbesteuerhebesatzes von einer weiteren steigenden Entwicklung 

der Gewerbesteuererträge ausgegangen werden. 

Wirtschaftsförderung 

Die städtische Wirtschaftsförderung hat für 2015 Ziele formuliert, die auch in den 

Folgejahren fortgesetzt werden sollen: 

– Ausbau der Innenstadt zu einem mittelstarken Einkaufszentrum,

– Profilierung der Gewerbestandorte unter besonderer Beachtung ihrer Lagegunst

und Standortvorteile,

– Erschließung von Natur und Landschaft als Erlebnisraum – im Sinne einer nach-

haltigen Erholungs- und Freizeitnutzung unter Beachtung der Biotopvernetzung,

– Verbesserung der Wohn-, Bau- und Sozialstruktur im Berliner Viertel.

Aufgrund der Ziele und der gesteigerten Aktivitäten der Wirtschaftsförderung und 

des mit ihr verbundenen City- und Tourismusmarketings ist davon auszugehen, dass 

zusätzliche Besucherströme nach Monheim am Rhein gelenkt werden können. 
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Durch die Schließung des Monheimer Krankenhauses St. Josef soll keine ärztliche 

Unterversorgung in Monheim entstehen. Ein Gutachten der Fa. Oberender & Part-

ner, München, belegt Bedarfe an Praxen und die großen Chancen zur Realisierung 

eines Ärztehauses, gemischt mit anderen im Gesundheitswesen tätigen Branchen. 

Verhandlungen mit der Kath. Kirchengemeinde als Eigentümerin und mit dem K-Plus 

Verband als Inhaber des Erbbaurechts sind prinzipiell erfolgreich abgeschlossen. Die 

SEG wird zunächst ein Erbbaurecht auf 99 Jahre für das komplett von allen Aufbau-

ten geräumte Grundstück erwerben und dann gemeinsam mit einem Investor den 

Gesundheitscampus konzipieren. Es bestehen bereits Letters of Intent mit Ärzten. 

Die nicht für das Projekt benötigten Flächen werden einer Geschosswohnbebauung 

zugeführt. Ziel und Auftrag der SEG ist es, das Erbbaurecht unter Wahrung der öf-

fentlichen Interessen der Stadt an einen leistungsfähigen Investor mit entsprechen-

der Bebauungsverpflichtung zu veräußern. Die in 2015 durchgeführte Ausschrei-

bung erbrachte das gewünschte Ergebnis. Nun muss ein „investorenpraktikabler“ 

Erbbaurechtsvertrag mit der Kirchengemeinde ausgehandelt werden.  

Reaktivierung der Monheimer Altstadt 

Die Stadt Monheim am Rhein verfolgt seit längerer Zeit Maßnahmen zur Revitalisie-

rung der Altstadt. Dabei ist es das Ziel, auf der einen Seite das historische, baukultu-

relle Erbe zu erhalten und zu entwickeln sowie andererseits die Nutzungsvielfalt und 

Lebendigkeit der Altstadt zu bewahren. Zur Erhaltung und Entwicklung des baukul-

turellen Erbes wurden durch den Rat bereits mehrere Satzungen beschlossen.  

Im Jahr 2014 wurden durch den Anstoß eines Fassadenprogramms und von Umge-

staltungsmaßnahmen im öffentlichen Raum (Alter Markt und Kradepohl) wesentli-

che Impulse gesetzt. Demgegenüber droht die Nutzungsvielfalt und die früherer Le-

bendigkeit der Altstadt verloren zu gehen, weil eine Reihe von gastronomischen Be-

trieben aktuell und auch in der Vergangenheit aufgegeben worden sind. Mangelhaf-

te Konzepte und Umsetzungsqualitäten, unzureichende Standards, vernachlässigte 

Instandhaltung und Investitionen sowie veränderte Nutzerbedürfnisse sind nach 

Auffassung der Wirtschaftsförderung Gründe für die Aufgabe dieser Betriebe. Auf-

grund der Erfahrungen aus dieser vergangenen Entwicklung scheuen die derzeitigen 

Eigentümer das Risiko, erneut in eine gewerblich gastronomische Nutzung zu inves-

tieren. Stattdessen betreiben sie vorzugsweise eine Umnutzung in Wohnraum. Das 

ist auch baurechtlich problematisch und würde zur Verödung der Altstadt führen.  

Aus diesen Gründen mietete die SEG entsprechend ihrem gesellschaftsrechtlichen 

Auftrag die Geschäftsräume der Turmstraße 17 und 19 sowie der Franz-Böhm-

Straße langfristig von den jeweiligen Eigentümern an und vermietete sie an Gewer-

betreibende weiter. Im Jahr 2015 konnten alle drei Objekte Eröffnung feiern. Zur Be-
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lebung der Altstadt trägt zusätzlich die Neueröffnung des „Spielmanns“ bei. Die At-

traktivierung der Altstadt spielt sowohl im Rahmen der Tourismusförderung, vor al-

lem aber auch als sog. weicher Standortfaktor eine wichtige Rolle. 

Bauprojekte im Rahmen der Stadtentwicklung 

Der noch in 2014 begonnene Umbau der Krischerstraße mit dem Ziel, eine inner-

städtische Einkaufsstraße mit hohem Aufenthaltswert zu schaffen dient als Maß-

nahme der Attraktivierung der Innenstadt. Die überdimensionierten Fahrflächen 

wurden zugunsten von Boulevardflächen für Fußgänger verkleinert und verbessern 

die Erreichbarkeit der vorhandenen Ladenlokale nachhaltig. 

Als weiteres großes Projekt ist die Neugestaltung des Rheinbogens als stadtnahe 

Naherholungs- und Freizeitfläche geplant. Hier sollen die bislang landwirtschaftlich 

genutzten Flächen zu einem Landschaftspark mit großen Pflanzflächen, Freiflächen, 

Spazierwegen und Spielplätzen ausgebaut werden. Durch einen neuen „Überweg“ 

soll der neu geschaffene Park näher an die Innenstadt heranrücken und die Besu-

cher vom Landschaftspark in die Innenstadt lenken. 

Das Bauprojekt „Erneuerung der Hauptstraße in Baumberg“ dient der Aufwertung 

als Geschäftsstraße mit Außengastronomie unter Berücksichtigung der historischen, 

freiräumlichen und sonstiger Potenziale und trägt ebenso wie die weiteren Projekte 

der Errichtung eines Schiffsanlegers sowie der Bau eines neuen Hotels zur Attraktivi-

tätssteigerung und Verbesserung der Aufenthaltsqualität bei. 

Energieversorgung 

Chancen, die zumindest zu einer Ergebnisstabilisierung beitragen können, sieht die 

MEGA neben der Erweiterung der bereits bestehenden Dienstleistungen im Ausbau 

der Angebotspalette durch den in 2015 begonnenen flächendeckenden Ausbau des 

Glasfasernetzes im Stadtgebiet. Außerdem trägt dieses mit einem erheblichen Inves-

titionsvolumen behaftete Infrastrukturprojekt zu einer Aufwertung des Standortes 

Monheim am Rhein bei.  

Darüber hinaus ist vorgesehen, das Glasfasernetz nicht nur für MultiMedia-

Produkte, sondern auch für andere Dienste zu nutzen, so z.B. 

– durch den Einsatz sog. Smart-Meter-Zähler (Intelligente Stromzähler), die dazu

beitragen können, bei privaten und gewerblichen Nutzern die Energieeffizienz zu

steigern. Die transparente Darstellung des Stromverbrauchs erleichtert das Iden-

tifizieren geeigneter Maßnahmen, um den Energieverbrauch zu senken, gleich-

zeitig wird die Sensibilität für den Einsatz von Energie erhöht. Aber auch bei der
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Entwicklung intelligenter Stromnetze (Smart Grid) kommt intelligenten Zählern 

eine Schlüsselposition zu. Der massive Ausbau erneuerbarer Energien erfordert 

eine grundlegende Anpassung und Veränderung des bisherigen Stromversor-

gungssystems,  

– durch die kurzfristige Einführung des Produkts SmartHome, durch das die ME-

GA-Kunden ihre Wohn- und Lebensqualität verbessern können. Durch ein intelli-

gentes Zuhause wird mehr Zeit gewonnen, Energie gespart und die Sicherheit

erhöht. Ob Haus oder Wohnung – viele Aufgaben lassen sich einfach über

Smartphone, Tablet oder PC automatisieren, so z.B. Steuerung der Heizung,

Lampen, elektrische Geräte und vieles mehr.

Das sehr attraktive und nachgefragte Contracting-Modell, der sog. MEGA-therm 

Wärmeservice, für komfortorientierte Kunden trägt als Kundenbindungsinstrument 

ebenfalls zu einer Ergebnisstabilisierung bei. Für Kunden, die ihre Heizungsanlage 

modernisieren möchten, wenig Zeit haben und nicht über umfassendes Wissen über 

Heiztechnik verfügen, übernimmt die MEGA die Planung, Finanzierung, Installierung 

und den Betrieb einer neuen Erdgasheizungsanlage. Die Kunden zahlen den Erdgas-

verbrauch sowie einen monatlichen Festbetrag. Über einen Zeitraum von 10 oder 15 

Jahren haben MEGA-therm-Kunden dann eine Garantie auf die Heizungsanlage. Für 

2016 sind ca. 25 bis 30 neue Contracting-Anlagen geplant.  

Bäderbetrieb 

Nach wie vor ist die Veräußerung von Teilflächen des Freibadgeländes vorgesehen. 

Die hierfür erforderlichen planungsrechtlichen Schritte zur Änderung des Bebau-

ungsplanes sind von der Stadt Monheim am Rhein eingeleitet worden. Mit Hilfe der 

Verkaufserlöse soll der Umbau der Saunaanlage finanziert werden, deren Moderni-

sierung die nach 18 Betriebsjahren und geänderten Nutzeransprüchen erforderlich 

wird. 
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5.3. Prognosebericht 

Bis zum Jahr 2010 befand sich die Stadt Monheim am Rhein im Nothaushaltsrecht. 

Die Befreiung aus dieser Situation gelang nach jahrelangen Bemühungen der Haus-

haltskonsolidierung und des Verzichtes im Wesentlichen aus der Erkenntnis und 

dem Bekenntnis zum kommunalen Wettbewerb. Hieraus resultiert die Entscheidung 

zur drastischen Senkung des Gewerbesteuerhebesatzes und damit einhergehend die 

Herstellung der Wettbewerbsfähigkeit im überregionalen und grenzüberschreiten-

den Wettbewerb. Die guten Ergebnisse der Gewerbesteuerstrategie zeigen deren Er-

folg und sind Anlass zur Fortführung und Weiterentwicklung dieser Strategie, die zu 

einer weiteren Senkung des Gewerbesteuerhebesatzes ab dem 01.01.2016 bzw. ab 

dem 01.01.2017 führt. Aufgrund des Imagegewinns und des sich daraus ergebenden 

Standortvorteils und des Ausdrucks von Stabilität sowie einer evtl. Sogwirkung kann 

auch in der Zukunft weiterhin mit hohen Gewerbesteuererträgen gerechnet werden. 

Dies wird durch das hohe Gewerbesteuerergebnis 2015 bestätigt. 

Daher wird die Stadt Monheim am Rhein voraussichtlich auch in den kommenden 

Jahren mit Haushaltsüberschüssen abschließen, so dass ein struktureller Haushalt-

sausgleich geschaffen und auf die Inanspruchnahme der Ausgleichsrücklage verzich-

tet werden kann. Aufgrund der Überschusssituation steigen sowohl die Ausgleichs-

rücklage als auch die allgemeine Rücklage und damit das Eigenkapital Jahr für Jahr 

um die Summe des jeweiligen Überschusses an.  

Die Liquiditätslage ist zwar einerseits abhängig von dem erwirtschafteten Über-

schuss, andererseits aber auch vom Umfang der Investitionstätigkeiten. Aufgrund 

des in vergangenen Jahren verursachten Investitionsstaus ist das Investitionsvolu-

men entsprechend hoch und vermindert zunächst sukzessive die Liquiditätsreserve. 

Stellen sich jedoch auch in den zukünftigen Jahren Haushaltsergebnisse ein, die wei-

ter deutlich über der Planung liegen, kann dieser Liquiditätsabbau auch weiterhin 

kompensiert werden.  
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31.12.2015 

Angaben nach § 116 Abs. 4 Gemeindeordnung NRW 

Die Angaben entsprechen folgender Zuordnung: 

1. Name, Vorname
2. ausgeübter Beruf
3. die Mitgliedschaften in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 Satz 3 des Aktiengesetzes
4. die Mitgliedschaften in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde in öffentlich-rechtlicher oder privatrechtlicher Form
5. die Mitgliedschaft in Organen sonstiger privatrechtlicher Unternehmen

Verwaltungsvorstand 

1 2 3 4 5 

Zimmermann,  
Daniel 

Bürgermeister Vorsitzender des Aufsichtsrats der Monheimer Versorgungs- 
und Verkehrsgesellschaft mbH, Rheinpromenade 3a, 40789 
Monheim am Rhein 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung der 
Monheimer Verkehrs- und Versorgungsgesellschaft mbH, 
Rheinpromenade 3a, 40789 Monheim am Rhein 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung der 
Allwetterbad der Stadt Monheim am Rhein GmbH, 
Rheinpromenade 3a, 40789 Monheim am Rhein 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung der Bahnen 
der Stadt Monheim am Rhein GmbH, Rheinpromenade 3a, 
40789 Monheim am Rhein 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung der 
Stadtentwicklungsgesellschaft Monheim am Rhein GmbH, 
Rheinpromenade 3a, 40789 Monheim am Rhein 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung der 
Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorgung GmbH, 

Vorsitzender des 
Kuratoriums der Stiftung 
Monheim der 
Stadtsparkasse 
Düsseldorf, Rathausplatz 
2, 40789 Monheim am 
Rhein 
Vorsitzender des Marke 
Monheim e.V., 
Daimlerstraße 10a, 
40789 Monheim am 
Rhein 
bis 04.12.2015 
Vorsitzender des 
Fördervereins des 
Arbeitersamariterbundes 
Kreisverband Mettmann 
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Rheinpromenade 3a, 40789 Monheim am Rhein 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung der Gaulke 
GmbH, Rhein-promenade 3a, 40789 Monheim am Rhein 
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG, 
Elisabeth-Selbert-Str. 2, 40764 Langenfeld 
stellvertretender Vorsitzender der 
Gesellschafterversammlung der Verbandswasserwerk 
Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG, Elisabeth-Selbert-Str. 
2, 40764 Langenfeld 
stellvertretender Vorsitzender der 
Gesellschafterversammlung der Verbandswasserwerk 
Beteiligungs GmbH, Elisabeth-Selbert-Str. 2, 40764 
Langenfeld 
Mitglied im Aufsichtsrat der EnergieNetzVerbund RM GmbH 
& Co. KG, Rheinpromenade 3a, 40789 Monheim am Rhein 

e.V., Krischerstraße 58-
60, 40789 Monheim am 
Rhein 
Vorsitzender des 
Ortsvereins Monheim 
am Rhein des 
Volksbunds Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge 
e.V., Rathausplatz 2,
40789 Monheim am 
Rhein 
Vorstandsmitglied im 
Piwipper Böötchen e.V., 
Poststr. 5, 40789 
Monheim am Rhein 
Mitglied in der 
Delegiertenversammlung 
der Deutschen Sektion 
des Rates der 
Gemeinden und 
Regionen Europas, 
Gereonstr. 18-32, 50670 
Köln 

Liebermann, Roland Beigeordneter Mitglied der Gesellschafterversammlung der Bildung³ 
gGmbH der Städte Hilden, Langenfeld und Monheim am 
Rhein 

Vorsitzender des 
Vorstandes der Stiftung 
Monheim der SSK 
Düsseldorf 

Noll, Sabine Kämmerin Geschäftsführerin Monheimer Versorgungs- und Verkehrs 
GmbH; 
Mitglied der Gesellschafterversammlungen: 
- Allwetterbad der Stadt Monheim GmbH; 
- Bahnen der Stadt Monheim GmbH; 
- MEGA Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorgungs 
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GmbH; 
Stadtentwicklungsgesellschaft Monheim a. Rh. mbH; 
- Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. 
KG; 
- Verbandswasserwerk Beteiligungs GmbH 

Ratsmitglieder 

1 2 3 4 5 

Bosbach, Günter Pensionär; 
Kriminalhauptkommissar 
a.D. 

Aufsichtsrat Monheimer Versorgungs- und Verkehrs 
GmbH; 

Brühland, Tim Rechtsanwalt Gesellschafter 
Rechtsanwälte SWN 
Partnerschaftsgesell-
schaft 

Eggert, Andy Student der 
Humanmedizin; 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger 

Verbandsversammlung des Bergisch-Rheinischen 
Wasserverbandes 

Elsner, Ingo Stundent; 
Studentische Hilfskraft 

Aufsichtsrat Verbandswasserwerk Langenfeld-
Monheim GmbH & Co. KG (ab 23.09.2015) 

Emmler, Stephan Dipl. Rechtspfleger Mitglied der 14. 
Landschaftsversamm-
lung Rheinland (LVR) 
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Ergen, Hasan Student 

Fuest, Patrick Produktionsarbeiter 

Goldmann, Heinz-
Jürgen 

Ltd. Angestellter; 
Prokurist 

Goller, Werner Gesamtschuldirektor a.D. Aufsichtsrat Monheimer Versorgungs- und Verkehrs 
GmbH 

Gronauer, Markus Kaufm. Angestellter 

Große-Allermann, 
Florian 

Volljurist 
Vertragsbeirat PPP Schulen Monheim am Rhein GmbH; 
Verbandsversammlung des Zweckverbandes der 
berufsbildenden Schulen Opladen; 
Aufsichtsrat Bildung³ gGmbH der Städte Hilden, 
Langenfeld und Monheim am Rhein 

Hackel, Gabriele Kaufm. Bürokraft Aufsichtsrat Verbandswasserwerk Langenfeld-
Monheim GmbH & Co. KG; 
Vertragsbeirat PPP Schulen Monheim am Rhein GmbH; 
Verbandsversammlung Zweckverband 
Erziehungsberatungsstelle Langenfeld/Monheim; 
Aufsichtsrat Bildung³ gGmbH der Städte Hilden, 
Langenfeld und Monheim am Rhein 

Kuratorium der Stiftung 
Monheim der SSK 
Düsseldorf 
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Häusler, Carina Studentin; 
Studentische Hilfskraft 

Häusler, Julia Studentin; Studentische 
Hilfskraft 

Vertragsbeirat PPP Schulen Monheim am Rhein GmbH; 
Verbandsversammlung Zweckverband 
Erziehungsberatungsstelle Langenfeld/Monheim 

Kinzel, Torsten Student Aufsichtsrat Verbandswasserwerk Langenfeld-
Monheim GmbH & Co. KG; 

Dr. Klein, Florian Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter 

Vertragsbeirat PPP Schulen Monheim am Rhein GmbH 

Klein, Vanessa Verwaltungsangestellte 

Koch, Janne Studentin 
Aufsichtsrat Monheimer Versorgungs- und Verkehrs 
GmbH; 
Vertragsbeirat PPP Schulen Monheim am Rhein GmbH; 
Verbandsversammlung des Zweckverbandes der 
berufsbildenden Schulen Opladen; 
Verbandsversammlung Zweckverband 
Erziehungsberatungsstelle Langenfeld/Monheim 

Kögler, Tim Student; 
selbständiger Fotograf 

Verbandsversammlung des Bergisch-Rheinischen 
Wasserverbandes 

Lück, Michael Schüler Vertragsbeirat PPP Schulen Monheim am Rhein GmbH 
Kuratorium der Stiftung 
Monheim der SSK 
Düsseldorf 

Nagy, Michael Dipl. Ing. Architekt Vertragsbeirat PPP Schulen Monheim am Rhein GmbH 

Gesamtabschluss 2015 - Seite 37 von 64



1 2 3 4 5 

Nellen, Ann-Cathrin Auszubildende zur 
Logopädin 

Noth, Brinja Studentin Kuratorium der Stiftung 
Monheim der SSK 
Düsseldorf 

Özgültekin, Badi Hausfrau; 
Kauffrau für 
Bürokommunikation 

Pawlik, Steffen Elektroniker für 
Betriebstechnik 

Pientak, Lisa Promotionsstudentin; 
Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin einer Kanzlei 

Aufsichtsrat Monheimer Versorgungs- und Verkehrs 
GmbH; 
Verbandsversammlung Zweckverband 
Erziehungsberatungsstelle Langenfeld/Monheim; 

Aufsichtsrat Bildung³ gGmbH der Städte Hilden, 
Langenfeld und Monheim am Rhein 

Poell, Manfred Selbständiger Architekt 

Prondzinsky-
Kohlmetz, Marion 

Selbständige 
Rechtsanwältin 
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Radenbach, Holger Polizeibeamter Aufsichtsrat Monheimer Versorgungs- und Verkehrs 
GmbH 

Reich, Benedikt Student; 
Wissenschaftliche 
Hilfskraft an der FHD 

Aufsichtsrat Verbandswasserwerk Langenfeld-
Monheim GmbH & Co. KG (bis 07.09.2015) 

Risse, Lucas Kaufm. Angestellter Aufsichtsrat Monheimer Versorgungs- und Verkehrs 
GmbH 

Rohm, Stefanie Mitarbeiterin AWO-
Seniorenbegegnungsstätte 

Rosenstetter, Bianca Auszubildende zur 
Immobilienkauffrau 

Sarin, Kathrin Pharmazeutin im 
Praktikum 

Schüller, Joris Student; Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter 

Schumacher, 
Alexander 

Ltd. Kaufmännischer 
Angestellter 

Sikora, Monika Tiermedizinische 
Fachangestellt 

Strauss, Michael Student 

Töpfer, Laura Studentin 
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Werner, Peter Rechtsanwalt 
Geschäftsführer Team
Consulting GmbH, 
Monheim; 
Geschäftsführer 
iEventNRW GmbH, 
Monheim 
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A K T I V A P A S S I V A

31.12.2015 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2014

€ € € €

1. Anlagevermögen 1. Eigenkapital

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 1.1 Allgemeine Rücklage 230.627.803,22 204.547.912,84
1.1.1 Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 1.604.332,25 1.339.856,88 1.2 Ausgleichsrücklage 125.720.757,56 112.895.616,08
1.1.2 Geschäfts- und Firmenwert 9.681.642,63 10.373.188,53 1.3 Gesamtjahresergebnis 64.712.872,06 39.345.823,53
1.1.3 Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 8.920,00 0,00 421.061.432,84 356.789.352,45

11.294.894,88 11.713.045,41
1.2 Sachanlagen 2. Sonderposten

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
1.2.1.1 Grünflächen 44.318.517,81 44.383.932,91 2.1 Sonderposten für Zuwendungen 80.956.020,35 81.147.269,15
1.2.1.2 Ackerland 4.088.134,98 3.999.563,65 2.2 Sonderposten für Beiträge 61.059.877,42 64.154.834,26
1.2.1.3 Wald, Forsten 109.013,95 109.013,95 2.3 Sonderposten für den Gebührenausgleich 1.230.778,22 802.121,22
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 4.827.991,78 4.898.235,58 2.4 Sonstige Sonderposten 557.568,00 261.868,00

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 143.804.243,99 146.366.092,63
1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 11.740.503,01 11.857.920,43
1.2.2.2 Schulen 59.121.767,46 54.415.645,58 3. Rückstellungen
1.2.2.3 Wohnbauten 2.292.332,65 2.254.341,15
1.2.2.4 Sonstige, Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 44.969.432,33 44.872.282,47 3.1 Pensionsrückstellungen 56.607.995,00 56.382.801,00

1.2.3 Infrastrukturvermögen 3.2 Instandhaltungsrückstellungen 1.404.119,50 0,00
1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 36.419.653,23 35.626.912,74 3.3 Steuerrückstellungen 78.100,00 0,00
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 548.254,27 562.679,10 3.4 Sonstige Rückstellungen 12.939.991,41 12.124.475,21
1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherheitsanlagen 2.857.176,20 2.247.580,42 71.030.205,91 68.507.276,21
1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 36.169.047,11 37.569.141,49
1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und Verkehrslenkungsanlagen 73.519.351,38 74.240.855,54 4. Verbindlichkeiten
1.2.3.6 Stromversorgungsanlagen 14.748.694,00 14.742.563,00
1.2.3.7 Gasversorgungsanlagen 10.624.094,00 10.055.095,00 4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen
1.2.3.8 Fernwärmeanlagen 2.828.133,00 1.379.687,00 4.1.1 vom privaten Kreditmarkt 20.417.167,97 22.102.838,03
1.2.3.9 Glasfasernetz 6.166.132,00 737.037,00 4.2 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen
1.2.3.10 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 36.620.922,08 37.212.222,08 wirtschaftlich gleichkommen 9.836.289,13 10.860.671,89

1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 2.074.084,47 1.781.036,94 4.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.104.926,74 7.020.323,71
1.2.5 Kunstgegenstände und Kulturdenkmäler 285.017,08 287.233,33 4.4 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 9.675.313,30 8.086.992,39
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 7.127.352,10 7.348.370,47 4.5 Sonstige Verbindlichkeiten 8.151.468,24 9.052.190,72
1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 7.927.680,33 7.389.608,80 4.6 Erhaltene Anzahlungen 968.931,39 678.813,05
1.2.8 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.243.063,06 5.618.376,38 57.154.096,77 57.801.829,79

413.626.348,28 403.589.335,01
1.3 Finanzanlagen

1.3.1 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 9.380.314,03 8.597.664,85 5. Passive Rechnungsabgrenzung 4.112.323,71 4.120.954,42
1.3.2 Sonstige Beteiligungen 125.085,00 240.085,00
1.3.3 Ausleihungen

1.3.3.1 Sonstige Ausleihungen 38.301.005,70 36.878.383,26
47.806.404,73 45.716.133,11

472.727.647,89 461.018.513,53
2. Umlaufvermögen

2.1 Vorräte
2.1.1 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 728.038,23 738.079,58
2.1.2 Zur Veräußerung bestimmte Grundstücke und geleistete Anzahlungen 9.321.039,80 9.845.070,72

10.049.078,03 10.583.150,30
2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

2.2.1 Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen 
aus Transferleistungen 41.293.823,13 32.458.679,17

2.2.2 Privatrechtliche Forderungen 8.639.239,58 7.920.665,23
2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 2.777.614,54 3.149.716,99

52.710.677,25 43.529.061,39

2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens 28.985.880,46 0,00

2.4 Liquide Mittel 130.995.211,82 117.399.140,60

222.740.847,56 171.511.352,29

3. Aktive Rechnungsabgrenzung 1.693.807,77 1.055.639,68

697.162.303,22 633.585.505,50 697.162.303,22 633.585.505,50

Gesamtbilanz zum 31. Dezember 2015

Stadt Monheim am Rhein
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2015 2014

€ €

1. Steuern und ähnliche Abgaben 308.518.198,38 244.796.894,70

2. Zuwendungen und allgemeine Umlagen 31.923.517,85 23.197.263,25

3. Sonstige Transfererträge 562.751,96 411.791,68

4. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 17.399.292,87 16.476.339,04

5. Privatrechtliche Leistungsentgelte 53.468.002,81 53.687.406,94

6. Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.050.271,27 3.114.282,35

7. Sonstige ordentliche Erträge 11.821.273,26 10.721.335,29

8. Aktivierte Eigenleistungen 2.282.360,88 1.077.014,42

9. Bestandsveränderungen -578.754,27 -338.710,34

10. Ordentliche Gesamterträge 428.446.915,01 353.143.617,33

11. Personalaufwendungen -40.394.401,83 -37.624.893,96

12. Versorgungsaufwendungen -1.779.929,53 -2.475.351,19

13. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -55.491.312,77 -49.260.896,24

14. Bilanzielle Abschreibungen -16.616.471,45 -16.332.248,03

15. Transferaufwendungen -232.531.278,99 -189.098.578,49

16. Sonstige ordentliche Aufwendungen -16.750.424,96 -19.118.427,92

17. Ordentliche Gesamtaufwendungen -363.563.819,53 -313.910.395,83

18. Ordentliches Gesamtergebnis 64.883.095,48 39.233.221,50

19. Finanzerträge 1.273.815,44 1.206.625,56

20. Finanzaufwendungen -1.705.919,84 -1.320.435,90

21. Ergebnis aus der Equity-Konsolidierung 261.880,98 205.266,64

22. Gesamtfinanzergebnis -170.223,42 91.456,30

23. Gesamtergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit 64.712.872,06 39.324.677,80

24. Außerordentliche Erträge 0,00 5.968,30

25. Außerordentliches Gesamtergebnis 0,00 5.968,30

26. Anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis 0,00 15.177,43

27. Gesamtjahresergebnis 64.712.872,06 39.345.823,53

Stadt Monheim am Rhein

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015
Gesamtergebnisrechnung
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Gesamtanhang zum Gesamtabschluss 2015 

Gesamtanhang 

1. Allgemeine Angaben zum Gesamtabschluss

Der Gesamtabschluss 2015 wurde gemäß § 116 der Gemeindeordnung für das Land Nord-

rhein-Westfalen (GO NRW) i.V.m. §§ 49 ff. der Gemeindehaushaltsverordnung für das Land 

Nordrhein-Westfalen (GemHVO NRW) aufgestellt. Er gibt zum Abschlussstichtag 31. Dezem-

ber einen Überblick über das Vermögen und die Schulden der Stadt Monheim am Rhein 

und sämtlicher unter ihrer einheitlichen Leitung stehenden verselbständigten Aufgabenbe-

reiche.  

Der Gesamtabschluss, bestehend gemäß § 49 GemHVO NRW aus der Gesamtergebnisrech-

nung, der Gesamtbilanz, dem Gesamtanhang mit einer Kapitalflussrechnung und dem Ge-

samtlagebericht und dem Beteiligungsbericht, wurde auf der Grundlage der GemHVO NRW 

und dem HGB in der Fassung vom 25. Mai 2009 aufgestellt. Der Beteiligungsbericht wurde 

bereits in der Sitzung des Rates am 14. Dezember 2016 vorgelegt. 

Aus Gründen der Klarheit ist das Gliederungsschema der Gesamtbilanz und der Gesamter-

gebnisrechnung durch Hinzufügung einzelner Posten ergänzt worden. Auf der Aktivseite 

sind Posten im Bereich der immateriellen Vermögensgegenstände, des Infrastrukturvermö-

gens, der Beteiligungen und der Vorräte sowie auf der Passivseite im Bereich der Rückstel-

lungen ergänzt worden. In der Gesamtergebnisrechnung sind die Posten „Ergebnis aus der 

Equity-Konsolidierung“ und „Anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis“ hinzuge-

fügt worden. 

2. Konsolidierungskreis

In den Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2015 wurden neben der Stadt Monheim am 

Rhein folgende verselbständigte Aufgabenbereiche und assoziierte Unternehmen nach den 

Grundsätzen der Voll- und Equity-Konsolidierung gemäß § 50 GemHVO NRW einbezogen: 

Verselbständigte Aufgabenbereiche 

– Allwetterbad der Stadt Monheim am Rhein GmbH (AWB)

– Bahnen der Stadt Monheim GmbH (BSM)

– Gaulke GmbH (Gaulke)

– MEGA Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorgung GmbH (MEGA)
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– Monheimer Versorgungs- und Verkehrs-GmbH (MVV)

– Stadtentwicklungsgesellschaft  Monheim am Rhein mbH (SEG).

Die BHKW Monheim Verwaltungs GmbH (Sitz Bietigheim-Bissingen; gezeichnetes Kapital 

25.000 EUR; Anteil am Kapital 100,0%) ist für den Gesamtabschluss von untergeordneter 

Bedeutung und wurde somit nicht im Rahmen der Voll- und Equity-Konsolidierung in den 

Gesamtabschluss einbezogen, sondern zu Anschaffungskosten bewertet. 

Assoziierte Unternehmen 

– Bildung³ gGmbH der Städte Hilden, Langenfeld und Monheim am Rhein
(vormals: Gemeinnützige Jugendwerkstatt Hilden Gesellschaft mbH)

– EnergieNetzVerbund Ratingen-Monheim GmbH & Co. KG

– Kemberg Windpark Management GmbH & Co. Betriebsgesellschaft KG

– Verbandswasserwerk Langenfeld–Monheim GmbH & Co. KG

– Windpark Lindtorf GmbH

– Windpark Prützke II GmbH & Co. KG

– Zweckverband der berufsbildenden Schulen Opladen

Für die assoziierten Unternehmen EnergieNetzVerbund Ratingen-Monheim Verwaltungs 

GmbH (Sitz Monheim am Rhein; gezeichnetes Kapital 12.500 EUR; Anteil am Kapital 50,0%) 

und Verbandswasserwerk Beteiligungs-GmbH (Sitz Langenfeld; gezeichnetes Kapital 8.900 

EUR; Anteil am Kapital 35,6%) wurde die Equity-Konsolidierung gemäß § 116 Abs. 3 GO 

NRW unterlassen, da deren Einfluss auf die Vermögens-, Schulden-, Finanz- und Ertragslage 

des Konzerns von untergeordneter Bedeutung ist. Sie wurden zu Anschaffungskosten be-

wertet. 

Die sonstigen Beteiligungen beinhalten Unternehmen und Zweckverbände, die zu fortge-

führten Anschaffungskosten in der Gesamtbilanz angesetzt wurden, da die Stadt Monheim 

am Rhein keinen maßgeblichen Einfluss auf die Geschäftspolitik hat bzw. die Tochter- und 

assoziierten Unternehmen keinen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Schulden-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns haben. 

Weitere detailliertere Angaben zu den Beteiligungen sind dem Beteiligungsbericht zu ent-

nehmen. 
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3. Konsolidierungsmethoden

Die Jahresabschlüsse der in den Gesamtabschluss einbezogenen Unternehmen, deren Ab-

schlussstichtag der 31. Dezember 2015 ist, werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden aufgestellt. 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach der Neubewertungsmethode durch Verrechnung 

der Buchwerte der Anteile mit dem auf den Konzern entfallenden Eigenkapital der einbezo-

genen Tochterunternehmen zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung in den Gesamt-

abschluss zum 1. Januar 2010. Infolge der Erstkonsolidierung zum 1. Januar 2010 ergaben 

sich aus der Kapitalkonsolidierung verbleibende aktivische Unterschiedsbeträge bei der 

MVV, die in der Gesamtbilanz als Geschäfts- und Firmenwert in Höhe von 9,7 Mio. EUR aus-

gewiesen werden. Der Geschäfts- und Firmenwert wird in Anlehnung an den Deutschen 

Rechnungslegungsstandard 4 (DRS 4) über eine Nutzungsdauer von 20 Jahren linear abge-

schrieben. Die Abschreibungen belaufen sich im Jahr 2015 auf 0,7 Mio. EUR. 

Die MVV war bis zum 30. April 2014 mit 50,1% zusammen mit der Stadtwerke Düsseldorf 

AG, die 49,9% hielt, an der MEGA beteiligt. Durch den vollständigen Erwerb der Geschäfts-

anteile ist die MVV seit dem 1. Mai 2014 alleinige Gesellschafterin der MEGA. Die Folgekon-

solidierung aufgrund dieser Aufstockung der Anteile führte nach Verrechnung des Beteili-

gungsbuchwertes der hinzuerworbenen Anteile mit dem hierauf entfallenden Anteil ande-

rer Gesellschafter am Eigenkapital zum Zeitpunkt des Erwerbs zu einem Unterschiedsbetrag 

in Höhe von 10,2 Mio. EUR, der in Anlehnung an den DRS 23 erfolgsneutral mit dem Kon-

zerneigenkapital verrechnet wurde. 

Die Equity-Konsolidierung für die in den Gesamtabschluss einbezogenen assoziierten Un-

ternehmen erfolgte nach der Buchwertmethode zum 1. Januar 2010. Der aktive Unter-

schiedsbetrag der Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG zum 

1. Januar 2010 in Höhe von 0,07 Mio. EUR ist auf stille Reserven zurückzuführen, der in der

Folgekonsolidierung erfolgswirksam abgeschrieben wurde. Der passive Unterschiedsbetrag 

des Zweckverbandes der berufsbildenden Schulen Opladen zum 1. Januar 2010 in Höhe von 

0,4 Mio. EUR ist auf Gewinnthesaurierungen zwischen dem Anteilserwerb und dem Zeit-

punkt der Erstkonsolidierung zurückzuführen, so dass er mit der allgemeinen Rücklage er-

folgsneutral verrechnet wurde. 
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Die Kapitalanteile an der Windpark Prützke II GmbH & Co. KG und der 

EnergieNetzVerbund Ratingen-Monheim GmbH & Co. KG wurden zu Anschaffungskosten, 

die dem bilanziellen Eigenkapital zum Zeitpunkt der Erstkonsolidierung entsprechen, einbe-

zogen. Die at Equity Bewertung im Rahmen der Erstkonsolidierung der Windpark Lindtorf 

GmbH führte zu einem aktivischen Unterschiedsbetrag (0,8 Mio. EUR), der im Rahmen der 

Folgebewertung entsprechend der erwarteten Nutzungsdauer der Anlage linear über 20 

Jahre abgeschrieben wird. 

Die im Berichtsjahr erworbenen Kapitalanteile an der Kemberg Windpark Management 

GmbH & Co. Betriebsgesellschaft KG und der Bildung³ gGmbH der Städte Hilden, 

Langenfeld und Monheim am Rhein wurden erstmalig zum 31. Dezember 2015 zu An-

schaffungskosten von insgesamt 0,8 Mio. EUR einbezogen. Die at Equity Bewertung der 

Kemberg Windpark Management GmbH & Co. Betriebsgesellschaft KG führte zu einem akti-

vischen Unterschiedsbetrag in Höhe von 0,09 Mio. EUR, der im Rahmen der Folgekonsoli-

dierung entsprechend der erwarteten Nutzungsdauer der Anlage linear über 16 Jahre abge-

schrieben wird. Bei der erstmaligen at Equity Bewertung der Bildung³ gGmbH der Städte 

Hilden, Langenfeld und Monheim am Rhein wurde kein Geschäfts- oder Firmenwert bzw. 

keine stille Reserven im Anlagevermögen aufgedeckt. 

Die Equity-Werte werden auf der Grundlage des letzten vorliegenden Jahresabschlusses 

fortgeschrieben und stimmen mit dem anteiligen bilanziellen Eigenkapital des Beteiligungs-

unternehmens unter Berücksichtigung von aktivischen Unterschiedsbeträgen zum 

31. Dezember 2015 überein. Bei den assoziierten Unternehmen wurden aus Wesentlich-

keitsgründen keine Anpassungen auf die im Gesamtabschluss angewandten Bewertungs-

methoden vorgenommen. 

Konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Erträge und Aufwendungen wur-

den gegeneinander aufgerechnet.  
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4. Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Bei der Erfassung und Bewertung der Vermögensgegenstände, Schulden und Rechnungs-

abgrenzungsposten fanden die §§ 32 bis 36 und die §§ 41 bis 43 GemHVO NRW entspre-

chende Anwendung. 

Der Wertansatz der Vermögensgegenstände der Kernverwaltung geht auf die erstmalige 

Bewertung des Vermögens im Rahmen der Eröffnungsbilanz zum Stichtag 1. Januar 2007 

zurück. Die in der Eröffnungsbilanz angesetzten Werte gelten für die künftigen Haushalts-

jahre als Anschaffungs- oder Herstellungskosten. 

Der Geschäfts- und Firmenwert wird in Anlehnung an den DRS 4 linear über 20 Jahre ab-

geschrieben. 

Die Sonstigen immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen sind zu An-

schaffungs- oder Herstellungskosten unter Berücksichtigung von linearen Abschreibungen 

angesetzt. Es erfolgt eine Anpassung von Nutzungsdauern der einbezogenen Tochterunter-

nehmen an die vom Innenministerium NRW bekannt gegebene Abschreibungstabelle für 

Kommunen. Innerhalb des dort vorgegebenen Rahmens wurde unter Berücksichtigung der 

tatsächlichen örtlichen Verhältnisse die Bestimmung der Nutzungsdauern vorgenommen. 

Bis zum 31. Dezember 2007 zugegangene Sachanlagen aus dem Einzelabschluss der MEGA 

werden degressiv mit Übergang zur linearen AfA-Methode abgeschrieben.  

Geringwertige Wirtschaftsgüter wurden im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben. Die Pool-

abschreibungen für geringwertige Vermögensgegenständen mit Anschaffungs- oder Her-

stellungskosten zwischen 150 EUR und 1.000 EUR aus den Jahresabschlüssen der einbezo-

genen Tochterunternehmen wurden aus Wesentlichkeitsgründen unverändert übernom-

men. Diese werden im Geschäftsjahr der Bildung und in den vier Folgejahren mit jeweils 

einem Fünftel abgeschrieben.  

Der Grundsatz der Einzelbewertung wurde beachtet (§ 32 Abs. 1 Ziff. 2 GemHVO NRW). In 

begründeten Fällen wurde für Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens von Be-

wertungsvereinfachungsverfahren, wie z. B. Gruppen- oder Festwertverfahren Gebrauch 

gemacht (§ 34 GemHVO NRW). 
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Bei den Finanzanlagen werden die Anteilsrechte, soweit nicht nach der Equity-Methode 

bilanziert, zu Anschaffungskosten und die Ausleihungen zum Nennwert angesetzt. Die unter 

den sonstigen Ausleihungen ausgewiesenen Darlehen sind mit ihren Barwerten angesetzt. 

Die Bewertung der Vorräte erfolgte zu fortgeschriebenen durchschnittlichen Einstandsprei-

sen unter Beachtung des Niederstwertprinzips. Die zur Veräußerung bestimmten Grund-

stücke sind zu Anschaffungskosten einschließlich Anschaffungsnebenkosten bzw. zum nied-

rigeren beizulegenden Wert bilanziert. Geleistete Anzahlungen werden mit dem Nennwert 

angesetzt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt. Allen 

risikobehafteten Posten ist durch die Bildung angemessener Wertberichtigungen Rechnung 

getragen.  

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens sind zu Anschaffungskosten bzw. bei einer dau-

ernden Wertminderung zum niedrigeren beizulegenden Wert unter Beachtung des Nie-

derstwertprinzips angesetzt, der sich aus dem Börsen- oder Marktpreis am Abschlussstich-

tag ergibt. 

Die liquiden Mittel sind zu Nennwerten angesetzt. 

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflich-

tungen. 

Die Pensionsrückstellungen werden analog der Vorschriften des § 36 GemHVO NRW auf 

der Grundlage versicherungsmathematischer Berechnungen zum Teilwert unter Berück-

sichtigung der Heubeck Richttafeln 2005 G und eines Zinsfußes von 5 % ermittelt. 

Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 
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5. Erläuterungen zur Gesamtbilanz

Die Entwicklung des Anlagevermögens unter der Angabe der Abschreibungen des Ge-

schäftsjahres geht aus dem beigefügten Gesamtanlagespiegel hervor.  

Die Vorräte beinhalten im Wesentlichen mit 9,3 Mio. EUR die erworbenen Grundstücke 

„Rheinpark-Gelände“, Benzstraße und „Im Weidental“ in Monheim am Rhein, die zur Wei-

terveräußerung an Unternehmen bestimmt sind. 

Die Forderungen resultieren aus öffentlich-rechtlichen Forderungen aus Gebühren, Beiträ-

gen, Steuern und Transferleistungen sowie Forderungen aus der Einheitslastenbeteiligung 

des Landes Nordrhein-Westfalen aufgrund der Deutschen Einheit (41,3 Mio. EUR) und aus 

privatrechtlichen Kundenforderungen (8,6 Mio. EUR) insbesondere für Gas- und Stromliefe-

rungen. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten im Wesentlichen Forderungen aus Ver-

sicherungsentschädigungen, Steuererstattungsansprüche und Ausgleichszahlungen für die 

Beförderung von Schwerbehinderten. 

Die Liquiden Mittel umfassen die Guthaben bei Kreditinstituten und Bargeldbestände in 

Form von Wechselgeld der Handkassen sowie Fundgelder. 

Die aktive Rechnungsabgrenzung wurde insbesondere für Sozialleistungen und die Be-

amtenbesoldung für Januar 2016 vorgenommen, die bereits im Dezember 2015 ausgezahlt 

wurden. 

Die Ermittlung latenter Steuern auf Ebene des kommunalen Gesamtabschlusses ist nicht 

relevant, da die Kommune sowohl Steuerpflichtiger als auch Steuerberechtigter ist. Im Ge-

samtabschluss der Stadt Monheim am Rhein wurde entsprechend der Empfehlung des 

„Praxisleitfadens zur Aufstellung eines NKF-Gesamtabschlusses“ zum Umgang mit latenten 

Steuern auf die Ermittlung und den Ausweis von latenten Steuern verzichtet. 
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Das Eigenkapital setzt sich wie folgt zusammen: 

31.12.2015 31.12.2014
€ €

1.1 Allgemeine Rücklage 
1.1.1 Allgemeine Rücklage der Kernverwaltung 240.441.069,01 214.361.178,63 
1.1.2 Unterschiedsbetrag aus der  

Kapitalkonsolidierung – 9.813.265,79 – 9.813.265,79
1.2       Ausgleichsrücklage 125.720.757,56 112.895.616,08 
1.3 Gesamtjahresergebnis 64.712.872,06 39.345.823,53 

421.061.432,84 356.789.352,45 

Der Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung ist durch den passiven Unter-

schiedsbetrag der BZV Opladen im Rahmen der Equity-Konsolidierung (0,4 Mio. EUR) und 

den aktiven Unterschiedsbetrag infolge des vollständigen Erwerbs der Geschäftsanteile an 

der MEGA im Rahmen der Vollkonsolidierung (–10,2 Mio. EUR) entstanden.  

Die Sonderposten enthalten im Wesentlichen zweckgebundene Zuwendungen in Höhe von 

rd. 81 Mio. EUR und Beiträge in Höhe von 61,1 Mio. EUR. Die Sonderposten für Zuwendun-

gen resultieren vor allem aus Landesmitteln und geleisteten Kostenbeiträgen von Kunden 

aufgrund gesetzlicher Bestimmungen bzw. vertraglicher Vereinbarungen. Die Sonderposten 

für Beiträge beinhalten Erschließungsbeiträge nach dem BauGB, Straßenbaubeiträge ge-

mäß § 8 KAG NRW und Kanalanschlussbeiträge.  

Die Pensionsrückstellungen bestehen aus Rückstellungen für die Beamten der Kernver-

waltung in Höhe von 47,3 Mio. EUR und für das voll zu konsolidierende Tochterunterneh-

men BSM (9,4 Mio. EUR). 

Die Instandhaltungsrückstellungen wurden für unterlassene Gebäude- (0,9 Mio. EUR) 

und Straßenunterhaltungsmaßnahmen (0,5 Mio. EUR) gebildet. 
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Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen: 

31.12.2015 
T€ 

Personalrückstellungen 4.289
Rückstellungen für den Öffentlichen Personennah-  
und Güterverkehr 1.191 
Rückstellungen für die Energieversorgung 1.107 
Beratungs-, Prüfungs- und Rechtskosten    512 
Landesmittel Deich 3.485 
Familienunterstützung 1.552
Übrige Rückstellungen    804 

12.940 

Die Personalrückstellungen betreffen die Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen aus 

Dienstherrenwechsel (1,2 Mio. EUR), für Altersteilzeit (1,2 Mio. EUR) sowie Urlaub und 

Überstunden (1,1 Mio. EUR). Weiterhin wurden Rückstellungen für Jubiläen, Leistungszula-

gen, Güteverhandlungen und für Beiträge an die Berufsgenossenschaft in Höhe von insge-

samt 0,7 Mio. EUR gebildet. 

Die Rückstellungen für den öffentlichen Personennah- und Güterverkehr beruhen vor allem 

auf der Rückstellung für Sachschäden (0,5 Mio. EUR), für Ausgleichsverpflichtungen gegen-

über den Verkehrsverbünden VRR / VRS (0,3 Mio. EUR) und für Versicherungsbeiträge (0,3 

Mio. EUR). 

Die Rückstellungen für die Energieversorgung enthalten vor allem die Mehrerlösabschöp-

fung, die den Betrag beinhaltet, um den die vereinnahmten Netzentgelte die von der Regu-

lierungsbehörde genehmigte Höhe überschritten hatte (0,7 Mio. EUR). Darüber hinaus wur-

de eine Rückstellung für das Regulierungskonto in Höhe von 0,3 Mio. EUR bilanziert. 

Detaillierte Angaben zu den Verbindlichkeiten und ihren Laufzeiten sind dem beigefügten 

Verbindlichkeitsspiegel zu entnehmen.  

Die passive Rechnungsabgrenzung wurde insbesondere für Mietvorauszahlungen und 

mehrjährige Grabnutzungsrechte vorgenommen.  
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6. Erläuterungen zur Gesamtergebnisrechnung

Ordentliche Gesamterträge 

Die Erträge werden durch die Ertragsarten der Steuern und ähnlichen Abgaben (308,5 Mio. 

EUR) sowie die privatrechtlichen Leistungsentgelte (53,5 Mio. EUR) geprägt, die sich auf ins-

gesamt 84,5 % der ordentlichen Gesamterträge belaufen. Während die Steuern und ähnli-

che Abgaben ausschließlich von der Kernverwaltung realisiert werden, entfallen die privat-

rechtlichen Leistungsentgelte auf die einbezogenen Unternehmen insbesondere durch die 

Energieversorgung der Stadt Monheim am Rhein. 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 

Die ordentlichen Gesamtaufwendungen in Höhe von 363,6 Mio. EUR beruhen vor allem auf 

Personal- (40,4 Mio. EUR), Sach- und Dienstleistungs- (55,5 Mio. EUR) sowie Transferauf-

wendungen (232,5 Mio. EUR), die zu 86,1 % auf die Kernverwaltung, zu 11,3 % auf die MEGA 

und zu 2,1 % auf die BSM entfallen.  

Die Personalaufwendungen entfallen mit 72,1 % (29,1 Mio. EUR) auf die Kernverwaltung, 

mit 12,6 % (5,1 Mio. EUR) auf die MEGA und mit 12,1 % (4,9 Mio. EUR) auf die BSM.  

Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen, die sich auf 15,3 % der ordentlichen 

Gesamtaufwendungen belaufen, entfallen im Wesentlichen auf die Strom- und Gasbezugs-

kosten, die Unterhaltung des Infrastrukturvermögens und der Gebäude sowie auf Beiträge 

des BRW. 

Die Abschreibungen gehen aus dem beigefügten Gesamtanlagenspiegel hervor. Die Ab-

schreibungen enthalten mit 0,7 Mio. EUR Abschreibungen auf den Geschäfts- und Firmen-

wert sowie die planmäßigen Abschreibungen auf aufgedeckte stille Reserven aus der Kapi-

talkonsolidierung.  

Die Transferaufwendungen belaufen sich auf 64,0 % der ordentlichen Gesamtaufwendun-

gen und fallen ausschließlich bei der Kernverwaltung an. Es handelt sich hierbei im Wesent-

lichen um Sozialleistungen, Zuwendungen und Zuschüsse an Gemeinde- und Zweckverbän-

de sowie Umlagen und Steuerbeteiligungen.  

Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen entfallen mit 57,0 % (9,6 Mio. EUR) auf die 

Kernverwaltung, mit 28,9 % (4,8 Mio. EUR) auf die MEGA und mit 8,4 % (1,4 Mio. EUR) auf 

die BSM. Größte Aufwandsposition ist dabei die Rückdeckungsversicherung für die Beam-

tenpensionen, die Erdgas- und Stromsteuer sowie wertberichtigte Forderungen. 
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Das negative Gesamtfinanzergebnis beruht auf den Finanzaufwendungen in Höhe von 1,7 

Mio. EUR insbesondere für Investitionskredite und kreditähnlichen Verbindlichkeiten sowie 

Finanzaufwendungen für die Gewerbesteuer. Dem gegenüber stehen Finanzerträge für 

kurzfristige Geldanlagen und Darlehen von 1,3 Mio. EUR sowie das Ergebnis aus der Equity-

Konsolidierung von 0,3 Mio. EUR. 

7. Erläuterungen zur Gesamtkapitalflussrechnung

Die Gesamtkapitalflussrechnung wurde gemäß DRS 2 unter Anwendung der indirekten Me-

thode für den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit aufgestellt. Der Finanzmittelbe-

stand wird aus dem Bilanzposten Liquide Mittel abgeleitet.  

Bedeutende Einflussgrößen des Cashflows aus laufender Geschäftstätigkeit sind die höhe-

ren Forderungen (9,2 Mio. EUR) und der Bestand an Wertpapiere (rd. 29 Mio. EUR). Darüber 

hinaus hat sich das Gesamtjahresergebnis um 25,4 Mio. EUR auf 64,7 Mio. EUR erhöht.  

Auszahlungen im Rahmen der Investitionstätigkeit für immaterielle Vermögensgegenstände 

und Sachanlagen betreffen im Wesentlichen Investitionen in Schulen (6,4 Mio. EUR), die 

Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen sowie das Straßennetz (4,3 Mio. EUR), 

das Glasfasernetz (5,6 Mio. EUR), das Strom- und Erdgasnetz (2,1 Mio. EUR) sowie die 

Blockheizkraftwerke (1,5 Mio. EUR).  

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit wird bestimmt durch die Tilgung von Krediten 

und kreditähnlichen Verbindlichkeiten (2,7 Mio. EUR). 

Der Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit konnte den Mittelabfluss aus der Investi-

tions- und Finanzierungstätigkeit vollständig decken. Der Finanzmittelfonds ist dementspre-

chend um 13,6 Mio. EUR auf 131 Mio. EUR angestiegen.  
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8. Sonstige Angaben

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Mit der rhenag Rheinische Energie AG, Köln, besteht ein Vertrag über die Erbringung von 

Dienstleistungen im Informationsverarbeitungsbereich, der finanzielle Verpflichtungen von 

130 TEUR beinhaltet.  

Mit der Wingas GmbH, Kassel, besteht ein bis zum 1. Oktober 2019 laufender Vertrag über 

den Bezug von Gas für das Vertragsgebiet Monheim am Rhein.  

Zur Bereitstellung des PKW-Fuhrparks bestehen diverse Leasingverträge mit einer durch-

schnittlichen Restlaufzeit von 32 Monaten. Hieraus ergeben sich finanzielle Verpflichtungen 

in Höhe von 39 TEUR. Weiterhin wurden Leasingverträge für Betriebs- und Geschäftsaus-

stattung abgeschlossen, die zum Bilanzstichtag noch eine durchschnittliche Restlaufzeit von 

54 Monaten ausweisen mit einer finanziellen Verpflichtung in Höhe von 13 TEUR. 

Aus bestehenden Hardware-Leasingverträgen ergeben sich über die Vertragslaufzeit sonsti-

ge finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 29 TEUR. 

Verpflichtungen aus Public Private Partnership-Verträgen 

Die Stadt Monheim am Rhein hat mit Wirkung vom Januar 2004 mit der PPP Schulen Mon-

heim am Rhein GmbH einen Vertrag über die öffentlich-private Partnerschaft „Sanierung-

Unterhaltung-Bewirtschaftung der Schulgebäude und Turn-/Sporthallen der Stadt Monheim 

am Rhein“ mit einer Laufzeit von 25 Jahren abgeschlossen. Für diese Dienstleistung entrich-

tet die Stadt Monheim am Rhein ein jährliches Entgelt welches sich aus mehreren Kompo-

nenten zusammensetzt. 

Kernelemente sind die Ausgaben für  

a) die Bewirtschaftung der Gebäude,

b) die bauliche Unterhaltung der Gebäude,

c) die tatsächlich anfallenden Energiekosten,

d) die Finanzierungs- und Amortisationskosten für die PCB-Sanierung, die Grundsanierung,

und Neu- und Umbauten des größten Teils der Schulen.
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Der Gesamtzahlbetrag für das Projekt beläuft sich im Haushaltsjahr 2015 auf 3,69 Mio. EUR. 

Die Maßnahmen unter a) und b) unterliegen einer Entgeltanpassung nach dem Verbrau-

cherpreisindex und werden zu Beginn eines jeden Kalenderjahres nach den Vorgaben des 

Statistischen Bundesamtes angepasst.  

Die Energiekosten werden jährlich exakt errechnet. Sie sind variabel hinsichtlich der ver-

brauchten Einheiten und hinsichtlich der jeweils aktuellen Energiepreise. 

Die investiven Maßnahmen unter d) umfassen ein Gesamtvolumen von 18,66 Mio. EUR und 

führen damit rechtlich zu einer Rückzahlungsverpflichtung der Stadt Monheim am Rhein 

gegenüber dem Investor. Diese Summe wird sich um den Tilgungsanteil zukünftig reduzie-

ren. 

Die hierfür zu erbringende Jahresrate durch die Stadt Monheim am Rhein unterliegt keiner-

lei Zinsänderungsrisiko über die Gesamtlaufzeit von 25 Jahren. 

Die Finanzierungsrate beträgt für das Haushaltsjahr 2015 1,57 Mio. EUR. Wegen dieser zu-

sätzlichen kreditähnlichen Belastung hat die Aufsichtsbehörde die Auflage erteilt, in den 

Folgejahren, mindestens solange, bis ein ausgeglichener Haushalt wieder erreicht wird, im 

Vermögenshaushalt keine Nettoneuverschuldung zuzulassen. Diese Auflage hat sich mit 

dem Haushalt bzw. dem Jahresabschluss 2012 erledigt. 

Finanzinstrumente  

Zur Absicherung gegen Zinsschwankungen bestehen sieben Zinsswaps. Die Regelungen zur 

Bildung einer Bewertungseinheit zur kompensatorischen Bewertung der Sicherungsbezie-

hung werden angewandt. Der beizulegende Zeitwert der Zinsswaps, der als Barwert der 

zukünftigen Zinszahlungsströme nach der Marktzinsmethode ermittelt wurde, beläuft sich 

zum Bilanzstichtag auf –0,7 Mio. EUR. Da die Bildung einer Bewertungseinheit mit den zu-

grunde liegenden Darlehen vorgenommen wurde, besteht kein bilanzielles Risiko, wofür 

eine Risikovorsorge hätte gebildet werden müssen. Die Regelungen zur Bildung einer Be-

wertungseinheit zur kompensatorischen Bewertung der Sicherungsbeziehung werden an-

gewandt. 

Anteilsbesitz des „Konzern Stadt Monheim am Rhein“ 

Zu den Angaben des Anteilsbesitzes wird auf den Beteiligungsbericht verwiesen. 
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2015 2014

T€ T€

Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten 64.713 39.340

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 16.383 15.881

Zunahme der Rückstellungen 2.523 834

Verlust / Gewinn aus dem Abgang von Gegegnständen des 
Anlagevermögens 430 -275

Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -38.272 -2.092

Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -949 -8.840

Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 6

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 44.828 44.854

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle 
Anlagevermögen -539 -260

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Sachanlagevermögens 562 695

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -26.439 -16.787

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Finanzanlagevermögens 617 519

Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -1.888 -2.819

Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen 
und sonstigen Geschäftseinheiten -834 -2.426

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -28.521 -21.078

Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere 
Gesellschafter 0 -10.324

Erfolgsneutrale Verrechnung des Unterschiedsbetrages im 
Rahmen der Aufstockung der MEGA-Anteile mit dem 
Konzerneigenkapital 0 -10.200

Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 0 170

Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten -1.686 -1.707

Tilgung von Verbindlichkeiten, die einer Kreditaufnahme 
wirtschaftlich gleichkommen -1.025 -1.024

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -2.711 -23.085

Veränderung des Finanzmittelfonds 13.596 691

Finanzmittelfonds am 1.1. 117.399 116.708

Finanzmittelfonds am 31.12. 130.995 117.399

Stadt Monheim am Rhein

Gesamtkapitalflussrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015
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Entwicklung des Gesamtanlagevermögens vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2015

Stadt Monheim am Rhein

1.1.2015 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2015 1.1.2015 Zugänge Abgänge 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014

€ € € € € € € € € € €

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände

1.1.1 Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 3.492.121,95 530.222,30 121.499,57 47.325,88 3.948.170,56 2.152.265,07 308.869,26 117.296,02 2.343.838,31 1.604.332,25 1.339.856,88

1.1.2 Geschäfts- und Firmenwert 13.830.918,04 0,00 0,00 0,00 13.830.918,04 3.457.729,51 691.545,90 0,00 4.149.275,41 9.681.642,63 10.373.188,53

1.1.3 Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 8.920,00 0,00 0,00 8.920,00 0,00 0,00 0,00 0,00 8.920,00 0,00

17.323.039,99 539.142,30 121.499,57 47.325,88 17.788.008,60 5.609.994,58 1.000.415,16 117.296,02 6.493.113,72 11.294.894,88 11.713.045,41

1.2 Sachanlagen

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

1.2.1.1 Grünflächen 44.748.423,83 78.829,48 0,00 -6.500,64 44.820.752,67 364.490,92 137.743,94 0,00 502.234,86 44.318.517,81 44.383.932,91

1.2.1.2 Ackerland 3.999.563,65 88.571,33 0,00 0,00 4.088.134,98 0,00 0,00 0,00 0,00 4.088.134,98 3.999.563,65

1.2.1.3 Wald, Forsten 109.013,95 0,00 0,00 0,00 109.013,95 0,00 0,00 0,00 0,00 109.013,95 109.013,95

1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 4.898.235,58 0,00 70.243,80 0,00 4.827.991,78 0,00 0,00 0,00 0,00 4.827.991,78 4.898.235,58

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 13.175.006,68 123.293,95 0,00 17.191,14 13.315.491,77 1.317.086,25 257.902,51 0,00 1.574.988,76 11.740.503,01 11.857.920,43

1.2.2.2 Schulen 66.256.422,53 630.312,70 77.190,48 5.786.063,51 72.595.608,26 11.840.776,95 1.710.254,33 77.190,48 13.473.840,80 59.121.767,46 54.415.645,58

1.2.2.3 Wohnbauten 2.565.911,83 257.256,81 217.000,00 0,00 2.606.168,64 311.570,68 43.613,02 41.347,71 313.835,99 2.292.332,65 2.254.341,15

1.2.2.4 Sonstige, Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 65.204.083,98 1.472.654,01 154.320,97 76.928,74 66.599.345,76 20.331.801,51 1.393.382,66 95.270,74 21.629.913,43 44.969.432,33 44.872.282,47

1.2.3 Infrastrukturvermögen

1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 35.627.773,21 790.103,00 0,00 2.805,00 36.420.681,21 860,47 167,51 0,00 1.027,98 36.419.653,23 35.626.912,74

1.2.3.2 Brücken und Tunnel 678.077,74 0,00 0,00 0,00 678.077,74 115.398,64 14.424,83 0,00 129.823,47 548.254,27 562.679,10

1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherheitsanlagen 22.019.008,52 83.732,34 0,00 627.828,51 22.730.569,37 19.771.428,10 101.965,07 0,00 19.873.393,17 2.857.176,20 2.247.580,42

1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 71.675.069,31 462.766,56 152.046,27 1.532.256,54 73.518.046,14 34.105.927,82 3.330.841,44 87.770,23 37.348.999,03 36.169.047,11 37.569.141,49

1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und Verkehrslenkungsanlagen 93.679.922,22 145.048,63 586.224,62 2.141.929,57 95.380.675,80 19.439.066,68 2.542.524,40 120.266,66 21.861.324,42 73.519.351,38 74.240.855,54

1.2.3.6 Stromversorgungsanlagen 79.318.456,00 1.118.358,00 93.647,00 0,00 80.343.167,00 64.575.893,00 1.112.227,00 93.647,00 65.594.473,00 14.748.694,00 14.742.563,00

1.2.3.7 Gasversorgungsanlagen 15.550.390,00 998.959,00 5.947,00 0,00 16.543.402,00 5.495.295,00 426.274,00 2.261,00 5.919.308,00 10.624.094,00 10.055.095,00

1.2.3.8 Fernwärmeanlagen 2.408.200,00 1.831.818,00 0,00 0,00 4.240.018,00 1.028.513,00 383.372,00 0,00 1.411.885,00 2.828.133,00 1.379.687,00

1.2.3.9 Glasfasernetz 2.002.640,00 5.553.609,00 0,00 0,00 7.556.249,00 1.265.603,00 124.514,00 0,00 1.390.117,00 6.166.132,00 737.037,00

1.2.3.10 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 42.625.453,03 12.743,54 0,00 24.049,54 42.662.246,11 5.413.230,95 628.093,08 0,00 6.041.324,03 36.620.922,08 37.212.222,08

1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 2.401.237,37 383.532,00 0,00 17.587,12 2.802.356,49 620.200,43 108.071,59 0,00 728.272,02 2.074.084,47 1.781.036,94

1.2.5 Kunstgegenstände und Kulturdenkmäler 323.772,00 900,00 0,00 0,00 324.672,00 36.538,67 3.116,25 0,00 39.654,92 285.017,08 287.233,33

1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 25.589.291,33 1.339.297,68 2.616.166,45 4.331,60 24.316.754,16 18.240.920,86 1.433.376,17 2.484.894,97 17.189.402,06 7.127.352,10 7.348.370,47

1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 16.801.413,23 2.309.384,13 802.000,37 -138.159,01 18.170.637,98 9.411.804,43 1.616.061,11 784.907,89 10.242.957,65 7.927.680,33 7.389.608,80

1.2.8 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.618.376,38 8.758.324,18 0,00 -10.133.637,50 4.243.063,06 0,00 0,00 0,00 0,00 4.243.063,06 5.618.376,38

617.275.742,37 26.439.494,34 4.774.786,96 -47.325,88 638.893.123,87 213.686.407,36 15.367.924,91 3.787.556,68 225.266.775,59 413.626.348,28 403.589.335,01

1.3 Finanzanlagen

1.3.1 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 8.597.664,85 1.288.503,33 505.854,15 0,00 9.380.314,03 0,00 0,00 0,00 0,00 9.380.314,03 8.597.664,85

1.3.2 Sonstige Beteiligungen 240.085,00 0,00 100.000,00 0,00 140.085,00 0,00 15.000,00 0,00 15.000,00 125.085,00 240.085,00

1.3.3 Ausleihungen

1.3.3.1 Sonstige Ausleihungen 37.152.614,26 1.433.898,00 11.275,56 0,00 38.575.236,70 274.231,00 0,00 0,00 274.231,00 38.301.005,70 36.878.383,26

45.990.364,11 2.722.401,33 617.129,71 0,00 48.095.635,73 274.231,00 15.000,00 0,00 289.231,00 47.806.404,73 45.716.133,11

680.589.146,47 29.701.037,97 5.513.416,24 0,00 704.776.768,20 219.570.632,94 16.383.340,07 3.904.852,70 232.049.120,31 472.727.647,89 461.018.513,53

BuchwerteAnschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen
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mit einer Restlaufzeit 

Art der Verbindlichkeiten
Gesamtbetrag  

31.12.2015
bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre

mehr als 5 
Jahre

Gesamtbetrag 
31.12.2014

€ € € € €

4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen
4.1.1 vom privaten Kreditmarkt 20.417.167,97 1.286.098,65 7.580.016,73 11.551.052,59 22.102.838,03

4.2 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen
wirtschaftlich gleichkommen 9.836.289,13 1.024.382,76 4.097.531,04 4.714.375,33 10.860.671,89

4.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.104.926,74 8.080.457,33 20.570,72 3.898,69 7.020.323,71

4.4 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 9.675.313,30 9.675.313,30 0,00 0,00 8.086.992,39

4.5 Sonstige Verbindlichkeiten 8.151.468,24 7.518.908,24 510,00 632.050,00 9.052.190,72

4.6 Erhaltene Anzahlungen 968.931,39 968.931,39 0,00 0,00 678.813,05

57.154.096,77 28.554.091,67 11.698.628,49 16.901.376,61 57.801.829,79

Gesamtverbindlichkeitenspiegel zum 31. Dezember 2015

Stadt Monheim am Rhein
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